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a Abonnementspreis 
5 Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für Pfennig pränumerando;; N ! 

fr auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 2 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ a 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Redaktion und Expedition: 
Kutharinenftr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


täglich 6½̃ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 7 


Dionnerſtag den 28. Mai 189. 


IX. Jahrg. 


Politifhe Tagesſchau. 

Die ſchon 1871 als Ziel der reichsländiſchen 
Politik von Bismarck bezeichnete und ſeitdem wiederholt in 
Ausſicht geſtellte Reform der Verwaltung in Elſaß⸗ 
Es ſind zwei 


Für den Monat Juni koſtet die „Thorner 
* »reffe‘ mit dem „Illuſtrirten Sonntags- 
dat“ 67 Pf. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
bealſerlichen Poſtamter, die Landbriefträger und wir 


A i 
elbſt Lothringen iſt nunmehr in die Nähe gerückt. 
＋ 447 7 Geſetzentwürfe für Gemeinde- und Kreisordnung vorgelegt, welche 
Expedition der „Thorner Preſſe 
Thorn, Katharinenſtraßſe 204. 


* 


| 

wohl im kommenden Landesausſchuß zur Berathung kommen 
werden. An Stelle des franzöſiſchen Bevormundungs = Eyftems 
| fol die Selbſtverwaltung nach deutſchem Muſter treten. 

Eu] „Bismarck und Rothſchild“ betitelt ſich eine neue 


8 Broſchüre des in letzter Zeit vielgenannten politiſchen Schrift 
1 „Lom Grafen Udo zu Stolberg erhält die „Nordd. Allg. ſtellens Max Bewer. Sie weiſt dem Fürſten Bismarck die Auf⸗ 
1 geſten folgende Zuſchrift: „Da der von mir im Herrenhaufe gabe zu, den Einfluß im Reichstag, den ihm das Mandat des 

ir te, die Herabſetzung der Getreidefrachttarife betreffende | 19. hannoverſchen Reichstagswahlkreiſes ſichert, zur Bekämp⸗ 
N amm nach der Geſchäftslage nicht ſogleich zur Verhandlung | fung Rothſchilds, d. h. des „jobbernden Judenthums“, das 


deine en wird und da derſelbe von einem Theile der Preſſe ihm hier befonders in der Geſtalt des Budapeſter „Getreide: | an die Regierung gerichtet, zur Fernhaltung von Viehſeuchen Be 

„ der ſehr abfällige Kritik erfahren hat, will ich hier einem Theil juden“ vorſchwebt, zu verwenden, und führt dies in feuriger | die Einfuhr von rumäniſchem und ruſſiſchem Vieh nur im äußer⸗ 7 
1 den gegen ihn gerichteten Angriffe entgegentreten. Der gegen ſchwungvoller Sprache des näheren aus. — Das wäre allerdings | ften Nothfalle zu geftatten, dahingegen auf die ungehinderte Ge⸗ 2 
g feln Antrag erhobene Hauptvorwurf iſt der, daß er wirkungslos | eine würdige Aufgabe für den Fürſten Bismarck, denn er würde | ſtattung der Ausfuhr nach Deutſchland und der Schweiz aufs 2 
1 ben rde, da ſich im Inlande, wie dies auch in den Mo- damit nur die von ihm ſelbſt ins Leben gerufene ſegensreiche nachdrücklichſte hinzuwirken. = 
* Heth anerkannt wird, erhebliche Getreidevorräthe nicht befinden.] Wirthſchaftsreform vertheidigen. In weiten Kreiſen, beſonders Die Czechen ſetzen die Beleidigungen der deutſch 8 
fein ei wird — ob mit oder ohne Abſicht, laſſe ich dahingeſtellt | der ländlichen Bevölkerung, würde man ihm dafür ſehr dank-][ſprechenden Beſucher der Prager Ausſtellung fort. 2 
0 Ache. überſehen, daß der Antrag ſich nicht nur auf inlän⸗ | bar fein. . Am Sonntag mußten Beſucher, welche aus Reichenberg zugereiſt N 

e hatte „ſondern auch auf ausländiſches Getreide bezieht. Ich Die durch den letzten Streik arbeitslos gewordenen] kamen, den Ausſtellungsplatz verlaſſen, weil ſie deutſch ſprachen. 

a kunnt deglaubt, die dahin gehenden Staatsverträge ſeien jo be-] Bergleute haben einer Reſolution zugeſtimmt, in welcher die] Montag wurde eine ganze Tiſchgeſellſchaft zum Verlaſſen des 15 
1 daß daß es einer Erwähnung dieſer Sachlage nicht bedürfe. Regierungen zu Düſſeldorf und Arnsberg gebeten werden, ihren | Ausſtellungsplatzes gezwungen, weil fie in deutſcher Sprache m 
h aber eine erhebliche Herabſetzung der Getreidefrachten, | Einfluß dahin geltend zu machen, daß die gemaßregelten Berg: | Bier verlangte. Wir wundern uns nach ſolchen Vorkommniſſen 8 
„ Wb ausländiſches Getreide an derſelben theilnimmt, einer | leute wieder Arbeit erhalten. Die Noth unter denſelben | nur, daß Deutſche überhaupt noch ferner die Ausſtellung be⸗ Er 
4 S chung der Zölle gleichkommt, das dürfte doch wohl ernft= | ift groß. b ſuchen. Vollſte Außerachtlaſſung des ganzen Unternehmens wäre 2 
dri zucht beſtritten werden können. Eine ſolche, die Preiſe Die „Ham b. Nachr.“ bezeichnen die „Nowoje Wremja“ allein angebracht. 3 
f Augı e Wirkung würde nur dann ausbleiben, wenn auch im | als ein in franzöſiſchen und Berliner fortſchritt⸗ Der neueſte „Figaro“ veröffentlicht unter dem Titel * 
h in naande keine disponiblen Getreidevorräthe vorhanden wären, lichen Händen befindliches Unternehmen. Man „L’affaire de la mélinite“ weitere Mittheilungen, nach = 
J ) ſeligunn Falle würde aber auch eine Ermäßigung oder Be: könne die „Nowoje Wremja“ unter keinen Umſtänden als Organ] denen Turpin von Seiten der Geſellſchaft Arm⸗ ng 
| ande g der Zölle jo lange wirkungslos fein, bis ſich im Aus⸗ der ruſſiſchen Regierung bezeichnen, ſondern je nachdem als | ftrong für die Abtretung feiner Patente ein Angebot von 1 
Wenn an. Ueberſchuß an Getreide neu gebildet haben würde.] Pariſer Organ unter prekärer Mitwirkung von Berliner Fort: | 750 000 Franks erhalten habe. Die Angelegenheit wird da⸗ Br 

— Io N alſo die freihändleriſchen Organe den Antrag bekämpfen, ſchrittskräften, in der Hauptſache aber als ein franzöſiſchen | durch noch mehr verwickelt, daß Turpin verlangt, der Direktor 3 


Intereſſen dienendes Journal. 

Vor kurzem ift auf Veranlaſſung der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft ein Dampfer nach Walfiſchbai von 
Hamburg ausgelaufen, und es ſoll dieſe direkte Ver⸗ 
bindung Ende Auguſt, wenn irgend erreichbar, wiederholt werden. 


Erna fie damit den Beweis, daß ihre Abſicht nicht auf eine 
gende zung der zur Zeit hohen Preiſe und eine daraus fol⸗ 
agen „ Mlaftung der Konjumenten, ſondern — ich will nicht 
eye ® Feindſchaft gegen die Landwirthſchaft — aber ihrer 
it. ge zu Liebe, auf die Beſeitigung der Getreidezölle gerichtet 


Ihrer Seite,“ rief jetzt ſtatt des Lieutenants der boshafte Chef 


| 


Truppe ſoll arg mitgenommen worden fein und der Hilfe drin⸗ 
gend bedürfen. 

In der am Montag ſtattgehabten Sitzung des o ſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes führte der Jungcezeche 
Engel darüber Beſchwerde, daß ſeine in der letzten Sitzung in 
czechiſcher Sprache gehaltene Rede nicht ins Protokoll aufge⸗ 
nommen ſei. Der Präſident erklärte, er könne von dem bis⸗ 
herigen Verfahren nicht abgehen. Wolle man czechiſche Reden 
aufnehmen, fo müßten auch polniſche, rutheniſche ꝛc. Reden auf⸗ 
genommen und ein ganzes Heer verſchiedenſprachiger Steno⸗ 
graphen angeſtellt werden. Dieſe Erklärung fand auf der Linken 
lebhaften Beifall; die Jungczechen nahmen ſie mit ſtürmiſchem 
Widerſpruch auf. Das Haus nahm ferner die Neuwahl des 
Präſidiums vor. Es wurde Dr. Smolka zum Präſidenten 
wiedergewählt. Von Dötz und Genoſſen wurde die Aufforderung 


des Artillerieweſens, General Mathien, und der Chef des 
Bureau du matériel de l’artillerie, Oberſt Delogs, aus deren 
Bureaux die von Triponné und einem ſeiner Verwandten, 
namens Feuvier, angefertigten Pläne hervorgegangen ſind, ſollen 
ebenfalls für verantwortlich erklärt werden, da dieſe Offiziere die 


fühlen Sie ſich jetzt wieder ruhig, Herr Kamerad?“ 


4 treten Ne wenn auch nur auf einen beſtimmten Zeitraum ein⸗ Bekanntlich mußten Perſonen und Frachten nach unſerer füd- | geheimen Dokumente in ihrem Gewahrſam hatten, deren Ab⸗ Ei 
nur de hebung oder Ermäßigung der Zölle würde aber nicht | weſtafrikaniſchen Kolonie bisher den Umweg über Kapftadt ſchriften an das Ausland ausgeliefert worden find. Auch ſoll Be: 
parlam Nachtheil haben, daß durch dieſelbe heftige agitatoriſch-] machen. Abgeſehen von der Vertheuerung der Paſſage- und bereits vor einigen Monaten eine bezügliche Denunciation an E 
ſie nie tifche Kämpfe herbeigeführt werden würden, ſondern | Frachtpreiſe, entfteht durch Benutzung der engliſchen Linien auch | Freyeinet gelangt fein, der den Fall einem Unterſuchungs⸗ 7 
” bieten e eine Veranlaſſung zur Verſchärfung-der Spekulation | ein Verluſt für unſer nationales Erwerbsleben. Es findet daher | Ausſchuſſe überwies, ohne daß jedoch etwas weiteres erfolgt 2 
jur le Vorkommniſſe bei Einführung des Zolltarifs haben | das Vorgehen der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, für eine zeit: | wäre. N a j 
Gegezeg ge bewieſen, daß die Zeit von der Einbringung des | weile direkte Verbindung zu wirken, allgemein Beifall; fie wird Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet in einem Petersburger 
der 5 bis zu feinem Inkrafttreten von der Spekulation in | von der Kolonialbehörde darin auch unterſtützt. Es wird nament- Artikel als wichtige militäriſche Neuerung die Bildung - 
Elena eſten Weiſe ausgebeutet wurde. Eine Herabſetzung der lich für die Beziehungen zwiſchen Kolonie und Mutterland von | einer beſonderen Mobilmachungs Abtheilung bei der 3 
und, uhntarife dagegen kann von heute auf morgen eingeführt, Nutzen fein, wenn etwa alle drei Monate eine direkte Ver-] Haupt⸗Intendanturverwaltung, welche die Vorarbeiten für die > 
| hat, eber nicht zu überſehen iſt, wenn fie ihre Dienſte geleiftet | bindung ſich erreichen läßt, die allgemein in den Kolonien | Kriegsbereitſchaft der Intendantur beſchleunigen, namentlich auch 5 
. bat üh No geräuſchlos wieder aufgehoben werden. Jedenfalls [behufs Mitgabe von Rückfrachten bekannt gemacht werden | die wichtigen Perſonalfragen in einer Hand vereinigen fol. 1 
5 9 Fortell ens die Beſprechung des Antrages in der Preſſe den könnte. Nachrichten aus Odeſſa zufolge dauern die Judenaus⸗ 5 
lieben gehabt, daß das eine Theuerung beabſichtigende Ab⸗ Emin Paſcha hatte nach einer Meldung der „N. Fr.] weifungen aus Rußland fort. Wie es heißt, ſoll der Be 
1 tt Getreidevorräthen unter dem Marktpreiſe ‚alljeitig | Prefje" aus Hamburg vom Sonnabend neuerdings heftige Zar entſchloſſen fein, ſämmtliche Juden aus Petersburg, Moskau = 
. en iſt.“ Kämpfe mit den Arabern und Eingeborenen. Seine | und Odeſſa zu vertreiben, da man ihm geſagt habe, daß der 5 
. — > Parse — — — — — — — — ——— —— 2 onen m > oma Crerr ee r A 
7 Hu Alarm. „Was zum Kuckuck machen Sie denn hier?“ fuhr der jeu!“ „O,“ meinte der andere, „ich werde Sie ſchon noch bes I 
| Woreszke aus dem Soldatenleben von Erich zu Schirfeld. Major den unabſichtlich Gewißhandelten halb erſchreckt, halb] kehren. In dieſem Fluidum liegt etwas Magnetiſches. Die Ei 
ti gar. „Are — — (Nachdruck verboten.) beluſtigt an. negativen Pole ſtoßen ſich ab, — die pofitiven ziehen ſich an. — 3 
„Hdarten! Aſchockmillionen, was find denn das nun wieder für „Er verjagt vermittelſt ſeines Fluidums die Fortuna von | Zu den letzteren gehören Sie und dieſer junge Mann. Na, 


ken. ei ſolchem Pech möchte man ja rein des Kuckucks 
er Major von Rettel machte auf dieſe mehr kräftige 


Ab zarte gu. des zweiten Bataillons und lachte, daß ihm das ſtattliche Em: 
„bend Weiſe feinem übervollen Herzen Luft. Wie faſt jeden 


bonpoint wackelte. 


„Vollkommen,“ erwidert Herr v. Rettel, verſtohlen gähnend, 
„vollkommen ruhig!“ 


9 keiten Uchte er im Kaſino mit dem Herrn Kameraden vom „So, ſo, alſo da hinaus galts! — Hm!“ Herr von Rettel „Das können Sie auch, dazu haben Sie allen Grund.“ 3 
„ Die bel „aillon fein Spielchen, aber fo miferabele Blätter | machte ein nachdenkliches Geſicht. „Sagen Sie mal, mein lieber | Auf dem Geſicht des Sprechenden leuchtete der Ausdruck un⸗ x 
19 I ger 15 letzten Partien waren ihm noch nie zwiſchen die | Harder,“ fuhr er mit plötzlicher Freundlichkeit fort, „haben Sie | verhohlener Heiterkeit. Herr von Rettel war aber ſchon wieder 8 
167 ckelt, iv ommen. Der Herr Kamerad vom zweiten Bataillon | etwa — Adorata?“ Der Lieutenant verbeugte fih und er- | fo vertieft in feine Karten, daß er nichts davon bemerkte. Er 15 
5 N Gluck harmlos wie möglich und meinte: „Unglück im Spiel widerte unter leichtem Erröthen: „Mit Ihrer gütigen Erlaubniß | fpielte jetzt wirklich ſehr ruhig und vorſichtig; ob auch ſehr F 
| 3 gel, de in der Liebe. Sollten ſich tröſten mit dieſer alten ] -- zu Befehl, Herr Major!“ glücklich — das wird die Nachwelt ſchwerlich erfahren. — a 
1 Un Rein Kamerad.“ „Ach Schnickſchnack!“ brummte Herr „Mit meiner gütigen Erlaubniß! — Herr, was geht mich In dem behaglich und elegant eingerichteten Wohnzimmer 3 
mor „In jungen Jahren — na ja, weiß der Kuckuck: denn Ihre Liebesangelegenheit an! Meinen Segen haben Sie!] des Herrn Majors von Rettel ſaß deſſen einziges Töchterlein, 


14 . 
2 be an Fortuna haben ſich noch nie gut vertragen, ſtehen 
F. Aber Kriegsfuß, wahrſcheinlic, weil es Mars mit beiden 
1 litt r über dieſe Dummheiten iſt man doch hinweg!“ — 
len ſoltacddenklich auf ſeine Karten, ungewiß, was er aus⸗ 
13 zn der gleich Sein vis-A-vis wartete geduldig und erwiderte, 
wen ; omüthig lächelnd: „Na, na, na! Uebrigens braucht 
10 Ne die en nicht die Rede zu fein, ſchon die Anweſenheit, ich 
1 tung 3 unmittelbare Anweſenheit eines Verliebten vermag 
I dherwig N unſerer Seite zu verſcheuchen. Die Dame iſt ſehr ich zu — ihr gehe?“ 
en Fluide lauben Sie nicht an die Uebertragung eines ge⸗ „Ich? — Nein! Gehen Sie, laufen Sie, je ſchneller, deſto 
ums? Wenn zum Beifpiel — —“ | beſſer.“ Lieutenant Harder verbeugte ſich abermals, dankte ge⸗ 
1 
li 


Aber ich will Ihnen auch einen guten Rath geben, junger Freund: 
Gehen Sie zu Ihrer Virginie, das wird für Sie intereſſanter 
ſein, als wenn Sie mir in die Karten ſehen und mir das Glück 
weggraulen. Ich laſſe mir nämlich nicht gern in die Karten 
gucken, von keinem! Verſtanden?“ Der Major hatte im 
humoriſtiſch⸗väterlichen Ton zu dem jungen Offizier geſprochen 
und reichte ihm jetzt lächelnd die Hand, die dieſer ſchnell ergriff 
und feſthielt. „Sie haben alſo wirklich nichts dagegen, wenn 


170 


4 „ 

dete Din Wotteswillen, jetzt kommen wir ſchon wieder in die horſamſt, ließ ſich von dem dienſtbaren Geiſt den Paletot um⸗ 
nde Nion,“ rief Major von Rettel entſetzt aus und ſprang hängen und machte nach kurzem Gruße ſich eiligſt aus dem 
. „Donner ſeinen Stuhl zurückwarf. Staube. — 

I dat M mer — wollte ſagen: bedanke mich gehorſamſt, „Ich fange beinah an, Ihr verwünſchtes Fluidum zu re⸗ 
WM ſeinen ſprach in demſelben Augenblick eine Stimme ſpektiren, Herr Kamerad,“ ſagte Major v. Rettel, wieder Platz 
1 d m Rücken. Der Major drehte ſich um und blickte in nehmend, „ich habe eine wirkliche Unruhe nicht los werden 


Faites votre 


en f 
Knie Nele Geſicht des Lieutenants Harder, der fich lachend können, fo lange der ſtille Zuſchauer hinter meinem Stuhle 


8 N ſtand. Na, der Bann iſt gebrochen. En avant! 


ein hübſches Kind von 17 Jahren, am Tiſche und las. Ihre 
Gedanken freilich ſchienen nicht bei dem Inhalt des Buches zu 
ſein. Oft blickte ſie ſchwermüthig in das Licht der Lampe, bald 
ſtand ſie auf, um durchs Fenſter die wirbelnden Schneeflocken 
zu beobachten, die unaufhörlich vom Himmel hernieder fielen. 
Dazu pfiff der Wind und die Flammen der Gaslaternen 
flackerten unruhig. Leicht zuſammenſchauernd ließ ſich Agathe 
am Tiſch nieder und nahm zum zehnten Male ihr Buch zur 
Hand, um es ſofort wieder von ſich zu ſchieben. Nun ſtützte fie 
das Köpfchen und zeichnete mit dem kleinen Finger mechaniſch 
kleine krumme Linien auf die Tiſchdecke, die, wären ſie ſichtbar 
geweſen, den Namen Wolfgang gezeigt haben würden. Ach, 
ſeitdem ſie auf dem Kaſinoballe ſeine Bekanntſchaft gemacht, war 
es mit ihrer Ruhe vorbei, die ſie erſt auf der Eisbahn wieder⸗ 
fand, als er ihr ſagte, daß er ſie über alles liebe. Ach, nun 
war ſie ſo glücklich, ſo froh. Morgen wollte er ja um ihre 
Hand anhalten, morgen an ihrem Geburtstage ſollte Verlobung 
fein. — Mütterchen wußte bereits alles und war fo gut, jo 
lieb, mit der Sache bald einverſtanden zu ſein. Jetzt ſchlief 


— — 


ſüdruſſiſche Handel, namentlich der Getreidehandel, vorwiegend 
in den Händen der Juden ſei; die Juden bereicherten ſich, 
während die Ackerbauer und Landbeſitzer immer ärmer würden. 
Die Behörden in Odeſſa werden, wie mitgetheilt wird, dem⸗ 
nächſt einen Judencenſus vornehmen. Von 120 000 anſäſſigen 
Juden ſollen diejenigen, welche in andere Städte gehören, aus⸗ 
gewieſen werden. Eine Friſt von 6 Monaten ſoll nur den⸗ 
jenigen gelaſſen werden, welche Immobilien beſitzen. Da in ge⸗ 
nannten Städten eine große Zahl von Juden wohnt, ſo ſcheint 
die ruſſiſche Regierung thatſächlich die Auswanderung derſelben 
erzwingen zu wollen. f 36 

Aus Korfu wird gemeldet: Der hieſigen israelitiſchen 
Gemeinde wurde amtlich mitgetheilt, daß der Sultan es den 
aus Korfu auswandernden Judenfamilien freiſtelle, ſich 
in Albanien niederzulaſſen und dort Grund und Boden 
zu erwerben. Das türkiſche Amtsblatt „Tarik“ beſtätigt dieſe 
Nachricht. Zahlreiche jüdiſche Auswanderer werden ſich nach 
Janina begeben. 

Der Einwanderung aus Europa in die Ver⸗ 
einigten Staaten wird dort immer größere Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet. Von Newyork reiſt demnächſt eine Kommiſſion 
der Bundesregierung behufs Studiums der Auswanderung aus 
den verſchiedenen Ländern des Continents nach Europa ab. 
Sie wird in London zuſammentreten, wo die Arbeitspenſen ver⸗ 
theilt werden. Vor allem ſoll die Frage der Auswanderung 
verurtheilter Perſonen und ſolcher Perſonen ſtudirt werden, 
welche nach Nordamerika auswandern auf Grund eines vorher 
abgeſchloſſenen Arbeitsvertrages. 

In Süd ⸗Oſtafrika ſcheint die Lage neuerdings bedroh⸗ 
licher zu werden. Der konſervative Londoner „Spektator“ 
ſchreibt: „Werden wir einen neuen Burenkrieg in Süd⸗ 
afrika haben? Faſt fieht es gegenwärtig fo aus. Es heißt, 
daß die Buren ihren Trek in Maſchonaland nicht aufgegeben 
haben. Feſt dazu entſchloſſen, ſammeln ſie jetzt ihre Mann⸗ 
ſchaften und, einmal in Bewegung, werden ſie ſich kaum durch 
Präfident Krüger von ihrem Vorhaben abhalten laſſen. Der⸗ 
ſelbe meint es übrigens mit ſeinem Verbot nicht ernſt oder 
wenigſtens nicht ernſt genug, um mit ſeinen eigenen Lands⸗ 
leuten Streit anzufangen. Und ſelbſt wenn er wollte, hätte er 
doch nicht die Macht, eine ſolche Expedition zu verhindern. 
Wenn die Buren entſchloſſen ſind, zu gehen, ſo werden ſie gehen 
und, wenn nicht in offener Schlacht geſchlagen, auch ankommen 
und Beſitz von den fruchtbarſten Diſtrikten der Südafrikaniſchen 
Geſellſchaft ergreifen. Eine Niederlage können ſie übrigens nur 
von Regimentern in dem Dienſte Ihrer Majeſtät empfangen. 
Weder Salisbury, noch Gladſtone könnten anders handeln, als 
den Trek verbieten oder die Treker, wenn ſie doch auf ihrem 
Vorhaben beſtehen, durch die Gewalt der Waffen nach Trans⸗ 
vaal zurücktreiben. Es iſt zweifellos das Eindringen einer be 
waffneten Macht in eine britiſche Provinz zu dem Zweck unter⸗ 
nommen, die britiſche Autorität bei Seite zu ſetzen und zu ver- 
nichten. Setzt ſich der Trek in Bewegung, ſo bleibt keine andere 
Wahl als der Kampf“. 

Preußiſcher Santa. 
Abgeordnetenhaus. 
88. Plenarſitzung vom 26. Mai. 
Zur Tagesordnung ſteht die 3. Berathung des Etats. In der 
Generaldebatte nimmt zunächſt das Wort 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Es ſei bedauerlich, daß durch die nicht 
rechtzeitige Fertigſtellung des Etats eine wichtige Beſtimmung der Ver⸗ 
faſſung verlegt ſei. Redner wünſcht Auskunft, ob die Gerüchte einer 
erheblichen Mindereinnahme der Eiſenbahnverwaltung begründet ſind. 

Finanzminiſter Dr. Miquel theilt den Wunſch nach künftiger recht⸗ 
zeitiger Fertigſtellung des Etats; die diesjährige Verſpätung ſei entſchuld⸗ 
bar durch das Beſtreben, die wichtigen Reformgeſetze rechtzeitig fertig zu 
ſtellen. Was die Finanzlage betreffe, ſo ſei es richtig, daß der Eiſenbahn⸗ 
etat infolge der Vermehrung der Ausgaben in den letzten Monaten eine 
Mindereinnahme von 33 Millionen vorausberechnen laſſe, die durch 
Erſparungen ſich etwa auf 22 bis 23 Millionen würden reduciren laſſen. 
Die Ueberweiſungen an die Kommunalverbände ſtellten ſich günſtiger, 
als im laufenden Jahre; ſie würden 40 bis 42 Millionen betragen. 
Der Finanzabſchluß werde immer noch 13 Millionen Ueberſchuß betragen, 
ſodaß wir alle Urſache hätten, bei der Vermehrung der Ausgaben und 
der Verminderung ſicherer Einnahmen ſehr vorſichtig zu ſein. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) wünſcht nähere Angaben über die Urſache 
der Ausgabenvermehrung im Eiſenbahnetat. 

Miniſter Dr. Miquel: Die Urſachen der Mehrausgaben ſind zwar 
nicht ganz klar, doch iſt zu vermuthen, daß ein erheblicher Theil derſelben 
vorübergehender Natur ſein wird, bedingt durch die Hochwaſſerſchäden 
und Schneeverwehungen. Allerdings ſind auch Gehaltserhöhungen und 
Koſten von Neuanſtellungen zu beſtreiten, die dauernd bleiben werden. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Eine beſtimmte Perſon oder Partei könne 
man für die Verzögerung der Etatsberathung nicht verantwortlich machen. 


das gute Mütterchen im Seſſel am wärmenden Ofen, ja, gnädige 
Frau beliebten ſogar ein klein wenig zu ſchnarchen, natürlich 
ſehr zart, ſehr melodiſch. Agathe ließ ſich ja freilich dadurch 
in ihrem Gedankengange nicht ſtören, nur ein wenig einſam 
ward es ihr zuletzt. Wenn doch Wolfgang da wäre, Mamachen 
könnte ja deswegen ruhig weiter ſchlummern. — 

In der Küche der Frau Majorin von Rettel zeigte ſich ein 
ganz anderes Bild. Am Tiſche ſaß Karl, der Burſche des 
Herrn Lieutenants Harder, und ſoupirte. Es war kein ſchlechtes 
Mahl, das er zu ſich nahm, ſelbſt eine Flaſche Bier fehlte nicht. 
Majors Köchin, die dralle Auguſte, hatte für alles geſorgt, ja, 
ſie that noch mehr, ſie würzte ihm ſein Mahl, indem ſie dem 
Kauenden ab und zu einen herzhaften Kuß auf die rothen 
Wangen ſchmatzte. Natürlich ließ ſich Karl durch ſo etwas nicht 
vom Pfade ſeiner Pflicht abbringen, welche in der Vertilgung 
der übrig gebliebenen Beſtandtheile der Rettelſchen Mittags- und 
Abendtafel beſtand. — Im ganzen Hauſe herrſchte ſüßer Friede. 
Da — knarrten da nicht die Treppenſtufen? Herr Gott, wenn 
jetzt der Major — — doch nein, der ſpringt nicht ſo die Treppen 
herauf, langſam, ſchwer und bedächtig iſt ſein ſporenklirrender 
Schritt. Auguſte beruhigt ſich. Kling! Die elektriſche Glocke 
an der Korridorthür meldet Beſuch. Ihres Amtes zu walten, 
eilt die dienſtfertige Küchenfee, dem Ankömmling die Thür zu 
öffneu, prallt aber förmlich zurück, da ſie den Lieutenant Harder 
vor ſich ſieht. Sie kannte ihn recht gut. Ihr Karl hatte ihn 
ihr erſt neulich von weitem gezeigt und den milden Herrn recht 
gelobt. Freilich, ganz ohne Püffe kam der Burſche des als 
äußerſt ſchneidig bekannten Offiziers nicht fort, aber er war 
doch auch wieder herzensgut. Was aber konnte er jetzt anderes 
ſuchen als ſeinen Karl, der auch ihr Karl war? Aengſtlich ſah 
fie nach der Küchenthür — Gottlob, fie war geſchloſſen. Nun 
fiel ihr ein Stein vom Herzen, dem ſofort ein noch weit 
ſchwererer folgte, als der Herr Lieutenant fragte, ob die Damen 
zu Hauſe ſeien und ihr auf die bejahende Antwort auftrug, ihn 


Der Etat hätte rechtzeitig durchberathen werden können, wenn die 
Berathung der Landgemeindeordnung verſchoben worden wäre. Die 
Kohlenringe vertheuerten allerdings die Kohlen weit über das Maß des 
Nothwendigen. Der Eiſenbahnminiſter hat die Kohleninduſtrie groß 
gezogen und nun wird er von ihr mit Undank belohnt. Es muß etwas 
geſchehen, um der willkürlichen Preisſteigerung entgegen zu treten. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) iſt erfreut über die Fortſchritte des 
Grafen Kanitz, deſſen agrariſche Bruderhand er mit Freuden annehme. 

Abg. v. Eynern (natlib.): Graf Kanitz ſcheine nur hohe Getreide⸗ 
preiſe, aber keine hohen Kohlenpreiſe dulden zu wollen und völlig zu über⸗ 
ſehen, daß die Kohlen einen beſtimmten Marktpreis haben. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) bekämpft namentlich die künſtliche Preis⸗ 
ſteigerung, die durch die Kohlenringe angeſtrebt wird und die durch das 
Bismarckſſche Wirthſchaftsſyſtem gefördert worden iſt. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) hält die Steigerung der Kohlenpreiſe 
ebenfalls für künſtlich herbeigeführt. Die Gleichberechtigung der Kohlen⸗ 
und Getreidepreiſe beſtreitet Redner. Die hohen Getreidepreiſe kämen 
einer Anzahl von bedürftigen Landwirthen zu Gute, die hohen Kohlen⸗ 
preiſe nur den wohlhabenden Aktienbeſitzern. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die Abgg. v. Eynern (natlib.), 
Miniſter Dr. Miquel, Abgg. Schmieding (natlib.), Richter (deutſchfreiſ.), 
Graf Kanitz (konſ.). 

Damit iſt die Generaldebatte über den Etat beendet. 

Eine Reihe kleiner Etats wird debattelos genehmigt. 

Bei dem Etat der „indirekten Steuern“ bringt der 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) den Fall der tödtlichen Verletzung von 
Perſonen an der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze zur Sprache. 

Miniſter Dr. Miquel erwidert, daß ein Uebergriff der Beamten 
nach den bisherigen Ergebniſſen der Unterſuchung nicht vorliege. Es 
handelte ſich darum, einen Trupp von 13 Schmugglern anzuhalten, bei 
denen 102 Kilo Mehl und Getreide vorgefunden wurden. Das Geſetz 
ſchreibt den Gebrauch der Waffe vor, wenn die Schmuggler, wie im 
vorliegenden Falle, zu fliehen verſuchen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) konſtatirt, daß dieſe amtliche Darlegung 
von den Zeitungsberichten doch erheblich abweicht. 

Bei dem Etat der „Berg-, Hütten⸗ und Salinenverwaltung“ regt 

Abg. Sombart (natlib.) eine anderweite Regelung des Mark⸗ 
ſcheiderweſens an; man müſſe von den Kandidaten eine höhere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung als bisher verlangen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) fragt an, ob es richtig ſei, daß dem 
Beamtenverein in Danzig Kohlen aus ſtaatlichen Gruben in Schleſien 
zu einem billigeren Preis, als an die Händler geliefert worden ſeien. 

Handelsminiſter v. Berlepſch erklärt, der Verein habe 25 000 Ctr. 
beſtellt und ſei ihm derſelbe Preis dafür wie den Großhändlern berechnet 
worden. 

Bei der Etat der „Eiſenbahnverwaltung“ befürwortet 

Abg. Miez (Centrum) eine Verbeſſerung der Gehälter für die Ver⸗ 
meſſungsbeamten. 

Bei dem Etat der „Bauverwaltung“ nimmt 

Abg. Porſch (Centrum) die Stadtverwaltung von Breslau in Schutz 
gegen die Angriffe, welche der Regierungskommiſſar im Herrenhaus gegen 
dieſelbe erhoben habe. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Schultz hält ſeine im Herrenhauſe 
abgegebenen Erklärungen aufrecht. 

Abg. Schmieding (natlib.) bittet, die Inangriffnahme des Dort⸗ 
mund⸗Ems⸗Kanals zu beſchleunigen. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Schultz: Es haben neue Er⸗ 
wägungen über dieſe Anlage ſtattgefunden, jedoch ſoll mit der Anlage 
noch in dieſem Jahre begonnen werden. 

Abg. Hammacher (natlib.) hält die Kanalanlage für verfehlt, wenn 
ſie nicht bis zum Rhein und bis zur Nordſee ausgedehnt wird. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Auf eine Anfrage des Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) erwidert 

Miniſter v. Boetticher, daß die Regierung nicht die Abſicht habe, 
in der gegenwärtigen Seſſion dem Hauſe neue Vorlagen zugehen zu laſſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Fortſetzung der 3. Etats⸗ 
berathung. Sekundärbahn⸗Vorlage (2. Leſung). 

Schluß 3¼ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Mai 1891. 

— Der Kaiſer hat, wie die „Saale⸗Zeitung“ mittheilt, 
dem Reichsgrafen Fink von Finkenſtein auf Schloß Alt⸗ 
Madlitz neulich verſprochen, im Herbſt dort an einer großen 
Hirſchjagd theilzunehmen und bei dieſer Gelegenheit den unweit 
Falkenhagen belegenen Brüningswall zu beſuchen, wo Kaiſer 
Karl den berühmten Gerichtstag über den falſchen Waldemar 
gehalten hat. 

— Engliſchen Blättern zufolge wird Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin nach dem Beſuche, den beide Majeſtäten der Königin 
von Großbritannien in Windſor und der engliſchen Nation in 
London machen, einen längeren Aufenthalt an der See auf der 
Inſel Wight nehmen. Die Kaiſerin würde dabei von ihren 
Kindern begleitet ſein. 

— Die Königin Emma von Holland erhielt vom Kaiſer 
Wilhelm ein eigenhändiges Schreiben, in welchem der Monarch 
anzeigt, daß er am 28. Juni in Amſterdam eintreffen werde. 
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherr von 
Marſchall, wird den Kaiſer auf der Reiſe nach Holland und 
England begleiten. 


bei denſelben zu melden. Dies geſchah, und während der Herr 
Lieutenant in die Zimmer der Herrſchaft eintrat, kehrte Auguſte 
zu dem ängſtlich harrenden Burſchen deſſelben zurück, der ſeine 
Abendmahlzeit beendet hatte und ſich nun ganz und ungeſtört 
ſeiner Guſte widmen konnte. 

„Wolf!“ —— Mit dieſem jubelnden Ausruf und ausge⸗ 
breiteten Armen — die in dieſem Falle die Flügel der Sehn⸗ 
ſucht vorſtellten — flog Agathe dem Geliebten entgegen. Die 
Frau Majorin war weniger „entgegenkommend“, was man von 
einer ſchnöde im beſten Schlummer geſtörten Dame auch ſchlechter⸗ 
dings nicht erwarten kann. Mühſam ein Gähnen unterdrückend, 
reichte ſie dem Lieutenant die Hand, die dieſer ehrerbietig küßte, 
während ſie fragte: 

„Ei, mein lieber Harder, was führt Sie zu fo außer 
ordentlicher Zeit zu uns?“ 

„Der ausdrückliche Befehl des Herrn Majors,“ erwiderte 
der Gefragte. „Der Herr Major hatte die Güte, mir den Be⸗ 
ſuch meiner Angebeteten nicht nur zu geſtatten, ſondern ſelbſt 
anzurathen.“ Und nun erzählte er den ganzen Hergang der Sache 
und fügte hinzu, daß er dieſen glücklichen Umſtand nicht miß⸗ 
brauchen, ſich vielmehr ſofort wieder empfehlen werde, umſomehr, 
als ja ſein heißeſter Wunſch, Agathe zu ſehen, nun erfüllt ſei. 
Die Frau Mama ſah ſehr nachdenklich aus. „Kinder,“ ſagte 
ſie, „das war kein guter Einfall. Wie ich den Vater kenne, 
wird er den Scherz übel aufnehmen, und ich fürchte, Eure 
Poſition hat ſich hierdurch nur verſchlechtert. — Sie hätten einen 
Tag vor dem beabſichtigten Schritte dieſe — nehmen Sie es 
mir nicht übel, lieber Harder — dieſe Thorheit unterlaſſen 
ſollen,“ ſetzte ſie vorwurfsvoll hinzu. 

„Mein Gott, gnädige Frau, Sie ſtürzen mich kaltblütig aus 
allen Himmeln,“ entgegnete ihr Schwiegerſohn in spe mit 
komiſchem Entſetzen, „iſt denn das Vergehen ſo groß?“ 

„Sie werden ja ſehen,“ erwiderte ſie achſelzuckend, „mein 
Gatte läßt mit ſich nicht gerne ſpaßen. Aber — wohin wollen Sie?“ 


— Ihre königliche Hoheiten der Kronprinz und die Krol 
prinzeſſin von Griechenland ſind mit ihrem Sohne, dem Prinzen 
Georg, geſtern in Brindifi eingetroffen und beabſichtigten heute 
früh die Reiſe nach Deutſchland fortzuſetzen. 


— Die „Hamburger Nachrichten“ bemerken anläßlich det 


Zeitungsgerüchte über eine Miniſterkandidatur des Herrn 90 
Bennigſen, daß im Jahre 1877 das Miniſterium des Juen 
Herrn von Bennigſen garnicht angeboten worden war. Del 
ſelbe habe damals die Bedingung geſtellt, daß die Herren vol 
Forckenbeck und Stauffenberg mit ins Kabinet einträtel 
Dieſe Bedingung war nicht zu erfüllen, da der König ſich N 
entſchließen konnte, zwei Miniſter zu entlaſſen, um ſie durch 1 
avanzirte Politiker zu erſetzen. Der König war entſchieden 1 
gegen, in dieſer Weiſe der nationalliberalen Fraktion das M 
nifterium einzuräumen und verbot weitere Berhandlungen. 

— Die „Hannov. Poſt“ hört, daß wegen der Thelluue 
des Arbeitsminiſteriums noch verhandelt wird. Sollte eine jol 
Theilung eintreten, fo ift Herr Landesdirektor Freiherr 15 
Hammerſtein als Miniſter für öffentliche Arbeiten in Ausſihl 
genommen. 40 

— Nach einer vollkommen verbürgten Nachricht 7. 
„Reichsboten“ hat der Präſident Thielen noch nicht das M 
niſterium angenommen und hat überhaupt wenig Neigung d iv 

— Herr F. von Levetzow, welcher nach den erſten M 
theilungen der „Neuen Freien Preſſe“ ſich als Verfaſſer . 
Schrift „Offene Worte über die öſterreichiſch-ungariſche Arme 
bekannt haben ſollte, ſtellt dies in einem zweiten Schreiben an 
das genannte Blatt in Abrede. Obwohl er der redaktionelle 
Ueberarbeiter beſagter Broſchüre ſei und alle die deutſche Ar 0 
betreffenden Stellen aus ſeiner Feder ſtammen, ſo müſſe er 05 
doch auf das Entſchiedenſte dagegen verwahren, daß er be 
geiſtige Urheber und alleinige Verfaſſer ſei. Seine Mitarbelles 
zu nennen, fühle er keine Veranlaſſung. 

— Die internationale Kunſtausſtellung hat einen ſtatlche 
Zuwachs durch die ruſſiſche Abtheilung erhalten. Der Kois 


von Rußland hat aus ſeinem Beſitze 44 Bilder, darunter n 


träglich 20 von ihm ſelbſt ausgewählte Aquarelle, für die Au 
ſtellung in Berlin beſtimmt. Der Großfürſt Wladimir Alex * 
drowitſch, Präſident der Petersburger Akademie der Künſte, en 
fandte drei Bilder; faft alle übrigen find Staatseigentbil} 
theils der Eremitage, theils der Akademie entnommen. 
einige polniſche Künſtler ſind unter den Ruſſen vertreten. 
niemals iſt ruſſiſche Kunſt ſo zahlreich durch hervorragende 
in Deutſchland vertreten geweſen. h 
Greiz, 26. Mai. Am Sonnabend wurde die letzte ärztli ie 
Mittheilung über das Befinden der Fürftin ausgegeben; 
Lebensgefahr iſt beſeitigt, das Befinden beſſert ſich von Tf 
zu Tag. 1 
Bochum, 26. Mai. Die Unterſtützung arbeitsloſer Be 
leute iſt trotz des Aufrufes an die deutſchen Kameraden N 
Ausſage der Komiteemitglieder ſehr gering. Auf den weſtfäliſche i 
Zechen wird keiner der Abgelegten angenommen. 1. 
Darmſtadt, 25. Mai. Der General der Kavalle 
Freiherr Karl Hermann von Trotha, früher Generaladjutal 


iſt geſtern geſtorben. f — 
Ausland. N 
Wien, 26. Mai. Die Kommiſſion für den beutich Di 
reichiſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrag trat in die meritorſc 
Verhandlung ein. Das „Fremdenblatt“ warnt vor einer © 5 
miſtiſchen Anſchauung über eine raſche Abwicklung, da die le 8 
ten ſchweizeriſchen Zollerhöhungen, wiewohl theilweiſe l. 
tiationszölle, doch ſchwierige Erörterungen veranlaſſen dug 
Prag, 25. Mai. Das „Prager Abendbl.“ erklärt anlaß N 
der Blätterſchilderungen über den Streit zwiſchen böhmischen Mi 
deutſchen Beſuchern in der Landesausſtellung, welcher in Thädll f 
keiten ausgeartet, daß darüber die ſtrafgerichtliche Anzeige 
ftattet ſei. Die Verhandlungen würden ſicherſtellen, auf welch 
Seite die Schuldigen und wie groß das Maß der Schuld I 
Nom, 26. Mai. Die Regierung hat das suieberb, 
Geſuch der Handelskammer von Genua um eine Subven 0 
rung der direkten Dampferverbindung Genuas nach Gentt 
amerika abermals mit Rückſicht auf den Stand der Finanz 
abſchlägig beſchieden. ft 
London, 26. Mai. Der hieſige portugieſiſche Geſandte Ni 
geftern einem Interviewer, er habe nur offizielle Mittheilung, 
aus Liſſabon empfangen. Ein ihm zugekommener Bericht 1 
halte die bekannten Angaben, ſchließe aber mit der Mittheilu 


Harder hatte ſich angeſchickt, wieder fortzugehen. 
„Ich will zurück ins Kaſino,“ ſprach er gedrückt. ; 
„Um Ihren Aerger zu vertrinken und zu verſpielen!“ n 
„Nein, im Gegentheil. Iſt heute ohnehin rieſig lange 
dort. Wenige Kameraden, gar keine Stimmung, nur ſehr geh 
Langeweile. Nein, ich will dem Herrn Major meine U 
tretung beichten und um Abſolution bitten.“ ‚fe 
„Damit der zweite Schade noch größer wird als der ‚fen 
Eine folge Selbſtdemüthigung würde er Ihnen nie verge 
Nein, es iſt am beſten, wenn er überhaupt nichts davon er, cho 
Bin ich bisher Ihre Mitſchuldige geweſen, fo muß ich's ! 4 
noch weiter bleiben, das iſt die Konſequenz meiner Schwä 
„Nur noch bis morgen, dann haben hoffentlich alle Heim 
keiten ein Ende.“ 0 6 
„Und ein glückliches Ende, wie ich hoffen will,“ e 
ſeufzend die Mama, die Wolfgangs Werbungen um ihr eigene 
Kind begünſtigte, weil der junge Mann nicht nur ein gol ein 
Herz, ſondern auch als künftiger Beſitzer mehrerer Güter ee 
goldene Hand beſaß, und ſomit ſeiner künftigen Frau Garage en 
einer glücklichen Zukunft bot, wie ſie ein Mutterherz füt ohn 
Liebling nur wünſchen kann. Auf Einladung der Mama hre 
alſo der glückliche Freier auf ein halbes Stündchen Platz, were 4 
die hoch erfreute Agathe ſchnell ein Täßchen duftenden | 
zubereitete. — Koll! 
Währenddeſſen ſagte Augufte in der Küche zu ihrem Bu 
„Du, wenn wir merken, daß Dein Lieutenant gehen wil e 


verſteckſt Du Dich. Hinten die letzte Thür im Korridor, 0 * 
ie Gn 10 


die Schrankkammer, aufgeſchloſſen habe ich ſchon. a un 

kommt nämlich dann beſtimmt nochmal in die Küche, ef a 
dann — —“ Karl nickte verſtändnißinnig. Das Bek Siu, 
ſpielen wollte dem tapferen Krieger zwar nicht in den hi 
allein hier war ein kluges Ausweichen richtiger als mim) 
Widerſtand. 
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dem dee er, wurde aber vom Gendarm Gollnick verfolgt und auf 
nen 


Ihr Gouverneur von Mozambique und der engliſche Konſul 


lutpern; gemeinſchaftlich Maßregeln zur Verhinderung weiteren 


Beda igleßens getroffen hätten. Der erſtgenannte habe fein 
aher über die übereilten Aeußerungen der engliſchen Preſſe 

en. 
Gear Petersburg, 26. Mai. Der Zar hat dem Prinzen 
Grptan von Griechenland wegen der Vertheidigung des 

blürften-Tpronfolgers die Würde eines Admirals verliehen. 
(ft elgrad, 25. Mai. Die liberale Partei und die Fort⸗ 
fing partei proteſtirten dagegen, daß der Beſchluß der Skupſch⸗ 
betreffend die Königin Natalie zum Geſetz erhoben werde. 
Stadien, amtliche Blatt veröffentlicht die Penſionirung des 
Stell Präfeften und des Polizeipräfekten von Belgrad, ſowie die 
Ußlic © des Gendarmeriemajors Markovic zur Dispofition an⸗ 

ch der Vorgänge bei der Entfernung der Königin Natalie. 


rovinzialnachrichten. 
Unfantefen, 26. 2 6 a. des Aufkaufens der Lebensmittel. 
Sc Zur Freude der Hausfrauen hat die hieſige Polizeiverwaltung 
dust chwierigteiten ein Ende gemacht, welche das Umſichgreifen des 
darf kel auf unſerem Wochenmarkte ihnen bereitete. Seit 14 Tagen 
Einkaufen Aufkäufer feinen Stand auf dem Markte nehmen und dort 
die 1185 Gendarmerie und Polizei wacht mit größter Sorgfalt über 
if, ihn eihterhaltung der Verordnung, ſodaß es den Frauen jetzt möglich 
deſge Einkaufe bei den Landleuten unmittelbar zu machen. — Eine 
Dienft aufmannsfamilie ift in tiefe Trauer verſetzt worden. Das 
Jeſchwiadcben fuhr im Kinderwagen die Kleinen, während drei größere 
Fladen ter nebenher gingen. Gerade als ein Wagen, mit Holz ſchwer 
kommt deren Männern gezogen, bei einer Biegung zur Seite ſchleudert, 
cht über vierjahrige Knabe zu Fall und unter die Räder. Ein Rad 
enn den Hals, und der Kopf wurde ſo zugerichtet, daß an dem 
Kinder men des Kindes gezweifelt werden muß. Alſo Vorſicht mit 
Y in belebten Straßen! (Geſ) 
Cohn d enburg, 25. Mai. (Vergiftet ). Der 19 Jahre alte einzige 
durch * Wittwe M., der ſeine Lehrzeit in einer auswärtigen Apotheke 
M lr ach, kehrte vor einigen Tagen ſchwer krank plötzlich zu ſeiner 
etgift zurück. Von dem ſofort herbeigerufenen Arzte wurde ein ſchwerer 
Stundeungsfall konſtatirt, dem der junge Mann auch ſchon nach wenigen 
Verlag. Es iſt bis jetzt nicht aufgeklärt, was denſelben zu dem 
en Schritte getrieben haben könnte, doch deutet ein Brief ſeines 
Prinzipals an die Familie darauf hin, daß der ſo früh Ver⸗ 
ſich ſchon ſeit Wochen in einer ſehr trüben Gemüthsſtimmung 
geistiger u abe, Wahrſcheinlich ift die unſelige That in einem Augenblicke 
über ei nzurechnungsfähigkeit unternommen und dadurch ſchweres Leid 
Ne achtbare Familie unſerer Stadt gebracht worden. 
ſich beuttienwerder, 26. Mai. (Ein entſetzliches Familiendrama) ſpielte 
dorbeſt e früh in Bialten ab. Der Arbeiter Montowski, ein bereits 
dur galter Menſch, hat ſeine Frau, mit der er in Entſcheidung ſteht, 
in die Ven tiefen Schnitt in den Hals und durch mehrere Meſſerſtiche 
legten wust zu tödten verſucht. Leider ift der Zuſtand der ſchwer ver⸗ 
rau ein derartiger, daß kaum irgendwelche Hoffnung auf 


Er h 
Malu Nach vollbrachter That floh der Ver⸗ 


ihres Lebens bleibt. 


e des Händlers Pflaum feſtgenommen, wo er ſich hinter Herings⸗ 
M. iſt bereits in das Gerichts⸗ 

eingeliefert worden. (N. W. M.) 
ale Lehrdelbürg, 25. Mal. (merkwürdiger Fal). Der kaum 40 Jahre 
geſund rer in dem benachbarten Nichorcz legte ſich kürzlich eines Abends 
munter. Bett und ſtand, nachdem er bis zum dritten Tage nachmittags 
d. Porochen geſchlafen hatte, vollſtändig gehör⸗ und ſprachlos wieder 
er Zustand iſt bis heute unverändert geblieben, obwohl der 
ſonſt körperlich und auch geiſtig ganz geſund iſt. 
loppe, 26. Mai. (Feuer. Unwetter. Wahl). In der Nacht 
tag brach in dem Wohnhauſe des Eigenthümers Reeck in 
uer aus, durch welches der Dachſtuhl des Gebäudes zerſtört 
Ein u er Brand ift wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit entſtanden. 
kaum 8 nwetter, wie es ähnlich in feiner vernichtenden Wirkung wohl 
Fi den älteſten Leuten hierſelbſt erlebt fein dürfte, ging. geftern 
achmitt oppe und Umgegend nieder. Daſſelbe begann gegen 4 Uhr 
alnupoe mit einem furchtbaren Hagelſchlag. Die Körner erreichten über 
Helfern ide oe und fielen in ſo großer Menge, daß dieſelben heute noch 
weſſen eiſe fußhoch liegen. Der angerichtete Schaden iſt kaum zu er⸗ 
zum No Dem Hagelſchlag folgte ein wolkenbruchartiger Regen, der bis 
liegt, ſchienen andauerte. Die drei Chauſſeeberge, in deren Thal Schloppe 
hlumendaen in Flußbette verwandelt zu ſein; rauſchend ſchoſſen die 
unter ellen in das Thal und ſetzten Straßen, Höfe und Keller 
und er. Unſcheinbare Bäche traten aus ihren Ufern, riſſen Brücken 
So hp poben dadurch den Verkehr mit den benachbarten Orten auf. 
danch der Hagel den Winterſaaten wurde, ſo ſchädlich wurde der 
gan lich , ommerſaaten. Dieſelben ſind theils weggeſchwemmt, theils 
wulfen ber landet, Harte Donnerſchläge, ſowie auch fteigende Rauch⸗ 
h nheilg deten, daß auch der Blitz ſein übriges zur Vergrößerung 
eſizer Debt. getragen hat. — In der hieſigen Schützengilde iſt Hotel⸗ 


1 9528 Hauptmann und Schneidermeiſter Quaſt zum Lieute⸗ 
orden. 


Aug linde, 25. Mai. (Eine mächtige Windhoſe) hat geſtern Nach⸗ 
Sophienn unſerer Umgegend große Verwüſtungen angerichtet. In 
eſchädiatbat wurde die Schneidemühle des Beſitzers Przyborowski ſehr 
m better und zweizöllige Bohlen von acht Meter Länge find 
deiner Rue weit durch den Sturm fortgetragen worden. Der Oſter⸗ 
er Ecke 015 iſt abgedeckt und mehrere Häufer find, umgeworfen. Von 
Fer iſt Allerwein durch die königl. Forſt Jablonken bis zur Grasnitzer 
En Dampſſch Jagenbreite Wald vollſtändig vernichtet. In Baarwieſe iſt 
Lum Beſitz neidemühle zerftört, nur der Schornſtein ift ſtehen geblieben. 
yaft eh Seefeld ebendaſelbſt hat der Sturm eine Scheune in die 
5 — und das Wohngebäude umgeworfen. Bäume von etwa 

i Durcmeffer find umgebrochen. In Jablonken hat der Beſitzer 


uſüngniß verſtecken verſucht hatte. 
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u die Uran als Amulett zum Schutz gegen die feindlichen Kugeln 
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c Fr muletten ausgerüſtet, gings nun auf den Kriegsſchauplatz 
W hinein, wo in unzähligen Schlachten tapfer gekämpft 
ur — Sieg errungen wurde. Und ſiehe da: von allen H— nern 
0 Aa leicht verwundet. Siegesfroh und im Gottvertrauen 
om er unſere Helden vollzählig nach Haufe. Die Amulette mit 
; prüchlein werden den Kindern mit einer gewiſſen Andacht 
Meme gutem Andenken erhalten. (Kön. Allg. Ztg.) 
Ar Teraugfl ai. (Geſtreikt muß werden). Hier ift ein kheilweiſer 
Dareitszei and ausgebrochen. Die Maurer erhalten bei zehnſtündiger 
Tagelohn von 4 Mk. Der Ausſtand betrifft weder die 

hr Unze, noch die Höhe des Arbeitslohnes, ſondern einen 
uemer „land. Die Arbeitgeber haben nämlich, weil es ihnen 
meſſener und allen geſellſchaftlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
uuf bs en, die mitiägliche Arbeitspauſe anftatt wie bisher von 
ie Zeit von 12 bis 2 Uhr verlegt. 
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für bas dig. wiſſenſchaftlichen Prüfungskommifſio⸗ 
Weldraz Jahr 1891 bis 31. März 1892 für die Provinzen Oſt⸗ 
Mitglieden zu Königsberg find folgendermaßen feſtgeſetzt: Ordent⸗ 


eder: Troſien, Geheimer Regierungs- und Provinzialſchulrath 


(Pädagogik), zugleich Direktor der Kommiſſion, Dr. Schöne, Profeſſor; 


klaſſiſche Philologie), Dr. Ludwich, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. 
Schale PER Regierungsrath und Profeſſor (deutſche Sprache), 
Dr. Walter, Profeſſor (Philoſophie und Propädeutik), Dr. Dorner, Pro⸗ 
feſſor (evangeliſche Theologie, hebräiſch), Dr. Kißner, Profeſſor (franzöſiſch 
und engliſch), Dr. Lindemann, Profeſſor (Mathematik), Dr. N Pro⸗ 
feſſor (Geographie), Dr. Loſſen, Profeſſor (Geſchichte), Dr. Prutz, Pro⸗ 
feſſor (Geſchichte). Außerordentliche Mitglieder: Dr. Dittrich⸗Brauns⸗ 
berg, Profeſſor (katholiſche Theologie, hebräiſch), Dr. Luerſſen, Profeſſor 
(Botanik), Dr. a 0 or (Her ee Dr. Volkmann, 
rofeſſor yſik), Dr. Koken, Profeſſor (Mineralogie). 

ge SEIEN Anfangs des nächſten Monats 
wird in Stockholm eine Eiſenbahn⸗Konferenz ſtattfinden. An derſelben 
werden von dem Eiſenbahn-Direktionsbezirk Bromberg Regierungs⸗ 
baurath Reuter und Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Schneider theilnehmen. 
Nach beendeter Konferenz iſt für die Mitglieder eine Fahrt nach dem 
Nordkap in Ausſicht genommen. : 

— (Der Ausſchuß des weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
verbandes) hält Sonntag den 7. Juni mittags 1 Uhr im Gaſthof 
zum „goldenen Löwen“ in Graudenz eine Sitzung ab. Die Tages⸗ 
ordnung iſt folgende: Anträge des 10. Verbandstages: 1) Der Aus⸗ 
ſchuß des Verbandes darf nicht mehr als 100 Mk. auf einmal an eine 
Wehr bewilligen, 2) die Vorzeigung der Vollmachten der Vertreter ſoll 
aufgehoben werden, 3) die Namen der ausſcheidenden Ausſchußmitglieder 
ſollen auf die Tagesordnung des Verbandstages geſetzt werden, 4) Antrag 
der Wehr Schwetz um Bewilligung von 200 Mk. aus der Verbandskaſſe 
als Beihilfe zur Anſchaffung einer Landſpritze, 5) Antrag der Wehr 
Brieſen um Bewilligung von 50 Mk. zur Deckung der Ausgaben, 6) An⸗ 
trag der Wehr Roſenberg um Bewilligung von 50 Mk. zur Anſchaffung 
von Schläuchen, 7) Antrag der Wehr Schwetz um Richtigſtellung eines 
Artikels in Nr. 83 des „Geſelligen“, 8) Antrag des Verbands vorſitzenden 
Ewe⸗Culm um Aufhebung der Straßenumzüge am Verbandstage, 9) An⸗ 
trag deſſelben um Niederlegung des Vorſitzes, 10) Antrag des Geſchäfs⸗ 
führers Eugen Schulz⸗Culm, betr. die Niederlegung ſeines Amtes aus 
Geſundheitsrückſichten. f En. SR 

— (Unfallverfiberung). Das Schiedsgericht für die für Staats⸗ 
rechnung verwalteten Eiſenbahnen des Bezirks der königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg beſteht aus folgenden Herren: Oberregierungs⸗ 
rath Peterſen⸗Bromberg, Vorſitzender; Landgerichtsdirektor Helf-Bromberg, 
ſtellvertretender Vorſitzender; Regierungsrath Ulrich⸗Bromberg, Regier.⸗ 
und Baurath Blumberg⸗Bromberg, Hilfsweichenſteller Tonn⸗Hardenberg 
und Dreher Prenzel⸗Bromberg, Beifiger; Regierungsräthe Dr. Schultz 
und Dr. Schlomka⸗Bromberg, Baurath Klövekorn⸗Bromberg, ſowie die 
Vorarbeiter Hübner⸗Inowrazlaw, Pickel⸗Dirſchau, Roſe⸗Podgorz und 
Wille⸗Berlin, ſtellvertretende Beiſitzer. 5 

— (Der Graudenzer „Geſ.“) druckt in feiner jüngſten Nummer 
unter „Thorn“ drei der „Thorner Preſſe“ entnommene Artikel hinter⸗ 
einander ab und giebt als Quelle „Th. Bl.“ an. Was ſind das für 
„Thorner Blätter“? Beſſer iſt es dann ſchon, wenn überhaupt keine 
„Quelle“ genannt wird. Wenn ein untergeordnetes Provinzialblatt ein 
derartiges Verfahren beobachtet, ſo iſt weiter kein Wort zu verlieren; 
von einem bedeutenderen Blatte hingegen, welches der „Geſ.“ doch ſein 
will, erwartet man etwas mehr Nobleſſe. 

— Gwangsverſteigerungen im Kreiſe Thorn). In dem 
Jahre von Ende Mai 1890 bis Ende Mai 1891 ſind im hieſigen königl. 
Amtsgericht 17 Grundſtücke zwangsweiſe verkauft worden. Es ſind dies 
mit Ausnahme zweier Grundſtücke, welche in der Neuen Culmer Vorſtadt 
liegen, ausſchließlich ländliche Beſitzungen. Außerdem waren noch 15 
Anträge auf Zwangsverſteigerung geſtellt, darunter zwei ſogar (nach 
Zurückziehung des erſten Antrages) doppelt, welche von den Antrag⸗ 
ſtellern zurückgenommen wurden. Gleichwohl iſt anzunehmen, daß ſich 
auch die Beſitzer dieſer nicht verſteigerten Grundſtücke in ungünſtiger 
Lage befinden. Berückſichtigt man ferner, daß bei den oben genannten 
hohen Ziffern der Theil des Thorner Kreiſes, welcher dem Amtsgericht 
in Culmſee zugewieſen iſt, noch gar nicht in Betracht kommt, ſo gelangt 
man zu dem Schluſſe, daß die Lage unſerer Landwirthſchaft doch eine 
recht ſchwierige iſt. , IH 

— Eine Warnung vor giftigen Pilzen) wird gegenwärtig 
am Beginn der Pilzſaiſon behördlicherſeits erlaſſen. Unter anderem heißt 
es in einer polizeilichen Warnungsſchrift: Da faſt alle Vergiftungsfälle 
durch Pilze verurſacht werden, welche von herumziehenden Händlern zum 
Verkauf angeboten oder von Unkundigen, namentlich von Kindern, ge⸗ 
ſammelt worden waren, ſo empfiehlt es ſich vor allem, niemals Pilze 
von hauſirenden Händlern zu kaufen. Der gefährlichſte Pilz iſt der 
Knollenſchwamm, welcher leicht mit dem Champignon verwechſelt wird. 
Er ſieht dieſem ähnlich, unterſcheidet ſich aber durch folgende Merkmale: 
Der Hut iſt ſeidenglänzend, oft mit weißen Fetzen beſetzt, die Blätter 
auf der Unterſeite des Hutes ſind immer weiß, am Grunde des Stieles 
befindet ſich ein dicker, oft kugliger, von einem ſcharfen Rande umgebener 
Knollen, der aber an dem abgeſchnittenen Pilze nicht mehr zu finden iſt. 
Der echte Champignon hat immer hellröthliche bis bräunliche Blätter auf 
der Hutunterſeite. Der giftige Knollenſchwamm wächſt in lichten Wal⸗ 
dungen, beſonders in Birkenwäldern, Geruch und Geſchmack ſind nicht 
unangenehm. Sein Genuß iſt faſt immer tödtlich. Zu warnen iſt auch 
vor dem Genuß der ſcharfen Täublinge, welche durch lebhaft rothe Farbe 
der Hutoberfläche und durch weiße Blätter an der Unterſeite kenntlich 
ſind, ſowie der ſcharfen Milchſchwämme, beſonders des ſogenannten 
Giftreiskers. Dieſer ſieht dem Blutreisker und dem guten Milchreisker 
etwas ähnlich, unterſcheidet ſich aber von erſterem dadurch, daß er beim 
Zerbrechen weißen Saft zeigt, von letzterem dadurch, daß er am Rande 
zottig behaart iſt. Auch andere Reisker mit weißem Milchſafte ſind 
ſehr ſcharf; es dürfen daher Milchreisker nur von ganz zuverläſſigen 
Händlern bezogen werden. Die Frühjahrsmorcheln enthalten einen 
ſcharfen Saft, welcher bei dem Genuß derſelben Erkrankungen hervor⸗ 
rufen kann. Dieſer Stoff wird durch Trocknen in einigen Monaten 
vollſtändig zerſtört und kann durch heißes Waſſer leicht ausgezogen 
werden. Getrocknete oder in heißem Waſſer abgebrühte Morcheln, von 
denen das Waſſer abgegoſſen iſt, ſind daher vollſtändig unſchädlich. Im 
allgemeinen wird noch vor dem Genuſſe aller Pilze, welche nicht genau 
als eßbar bekannt ſind, gewarnt und darauf aufmerkſam gemacht, daß 
a ee Proben (Zwiebeln ꝛc.) zur Erkennung giftiger Pilze 

alſch ſind. 

— (Kaufmänniſcher Verein). In der geſtrigen Sitzung wurde 
von dem bisherigen Rendanten des Vereins, Herrn Kaufmann Dorau, 
Rechnung pro 1890/91 gelegt und demſelben Entlaſtung ertheilt. An 
Stelle dreier Mitglieder, welche die Wahl zu Beiſitzern abgelehnt hatten, 
wurden die Herren Otto Gukſch, Hermane und Chlebowski gewählt. 

— (Leipziger Sänger). Wie bereits erwähnt, treten morgen 
(Donnerſtag) Abend die Leipziger Sänger der Direktion Hanke im 
Schützenhauſe auf. Die Geſellſchaft, ſeit 13 Jahren beſtehend, erfreut 
ſich auch in Thorn eines guten Renommees und wird ſicherlich auch 
diesmal, da das uns vorgelegte Programm ſehr reichhaltig iſt, dem 
Publikum einige recht heitere Abende verſchaffen. — Wie ebenfalls bekannt 
werden zu gleicher Zeit im Viktoriagarten die Leipziger Sänger unter 
der Direktion Kluge, ſeit 1878 beſtehend, ihre humoriſtiſchen Abende be⸗ 
ginnen. Das Thorner Publikum iſt ſomit diesmal in der angenehmen 
Lage das nach längerer Entbehrung geſteigerte Bedürfniß nach ſolchen 
vortrefflichen Lebensgenüſſen jo recht nach Herzenslust zu befriedigen. 

— (Polniſches Theater). Die geſtrige Vorſtellung „Niebieska 
grota“ (Die blaue Grotte), Komödie aus dem Engliſchen in 3 Akten von 
A. W. Pinero, erfreute ſich eines ziemlich guten Beſuches. — Heute ſoll, 
auf mehrſeitigen Wunſch, das paktige Volksſtück von Sophie Mellerow 
„Chata za Wsig“ (Die Hütte hinterm Dorfe) wiederholt werden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. g 5 

— (Gefunden) wurde eine goldene Damenuhr im Garten des 
„Waldhäuschen“, ein gelber Mädchenhut im Glacis. Näheres im Polizei⸗ 
ekretariat. 

f — (Bon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,18 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt wieder. Die Waſſertemperatur beträgt heute 15¼½ 
Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ 
mit Ladung Stückgüter und Stabeiſen und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau aus Danzig. Bis zur Brahemündung hatte der Dampfer 
vier Kähne im Schlepptau. Auf der Thalfahrt traf geſtern der Dampfer 
„Alice“ mit einer Ladung Stärke aus Wloclawek hier ein, heute Vor⸗ 
mittag ſetzte der Dampfer, nachdem hier Liqueure, Spiritus und Pfeffer⸗ 
kuchen eingeladen waren, ſeine Fahrt nach Danzig fort. Geſtern trafen 
bei günſtigem Segelwinde auf der Bergfahrt 20 beladene und 16 unbe⸗ 


ladene Oderkähne hier ein. Heute ſetzten die Kähne ihre Fahrt zu Berg 


nach Warſchau fort. 


Mannigfaltiges. 

s (Kaſernenbrand). Die Kaſerne des 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
regiments war geſtern Vormittag von einem verheerenden Brande 
heimgeſucht, welcher eine Zeit lang auch die internationale Kunſt⸗ 
ausſtellung bedrohte. Die von den Uebungen heimkehrenden 
Soldaten retteten noch rechtzeitig die in einem brennenden Stall 
gebäude ſtehenden Pferde und betheiligten ſich an der Löſchung 
der in den aufgeſpeicherten Futtervorräthen reiche Nahrung finden⸗ 
den Feuersbrunſt. 

(Eigenartige Rezenſions⸗ Exemplare). Eine an⸗ 
genehme Ueberraſchung hat dieſer Tage der ungariſche Finanz⸗ 
miniſter Dr. Wekerle den Budapeſter Redaktionen bereitet, indem 
er ihnen „Rezenſions⸗ Exemplare“ der neueſten Cigarettenſorte, 
der „Egypter“ zuſandte, um ein Urtheil der Preſſe über dieſes 
ärariſche Fabrikat hervorzurufen. „Es gereicht uns zur Be⸗ 
friedigung“, ſo ſchreibt infolge deſſen der „Budapeſter Lloyd“, 
„konſtatiren zu können, daß die Rezenſions⸗Exemplare den ein- 
helligen Beifall des Richterkollegiums fanden. Die Cigaretten 
find aromatiſch und mild, ſchmecken ganz vorzüglich und werden 
bald zu allgemeiner Beliebtheit gelangen. Auch „Bud. Hirlap“ 
ſtellt den Cigaretten ein lobendes Zeugniß aus, bemerkt aber 
dabei, daß Herr Dr. Wekerle, wenn er nächſtens neue — Staats⸗ 
noten drucken läßt, den Redaktionen auch von dieſen Rezenſions⸗ 
Exemplare zuſenden möge! 

(Der Streik der Omnibus⸗Bedienſteten in 
Parts) dauert fort. Vor dem Depot der Omnibusgeſellſchaft 
auf dem Boulevard Bourdon kam es zu einem heftigeren Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen der Polizei und den Streikenden. Die 
letzteren — etwa 500 Mann — griffen die die ausfahrenden 
Wagen eskortirenden Polizeimannſchaften an und ſchnitten die 
Zugriemen durch. Ein Wagen, den Polizeiagenten beſtiegen 
hatten, wurde erſtürmt. Es kam zu einem Handgemenge mit 
den Polizeibeamten, deren Anzahl ſich als zu ſchwach erwies. 
Wegen Beſchränkung der Arbeitsfreiheit bei dem Ausſtande der 
Omnibus⸗Bedienſteten wurden bisher etwa 50 Perſonen ver⸗ 
haftet. Zwei Kutſcher, welche am Morgen die Arbeit aufnehmen 
wollten, wurden von den Streikenden ſchwer verletzt. Von 925 
Wagen waren 300 am Morgen ausgefahren. 

(Verhungert). Einem Blaubuche zufolge ſtarben in 
London im vergangenen Jahre nicht weniger als 31 Perſonen 
am Verhungerungstode. Dieſe Zahl ſchließt natürlich nur die 
amtlich bekannten Fälle ein. 

(Kleine Urſache mit ſchrecklichen Folgen). Durch 
die Erplofion einer Parraffinlampe in Kenſington (England) und 
die dadurch entſtandene Feuersbrunſt erlitten Lord Romilly nebſt 
zwei weiblichen Dienſtboten den Erſtickungstod. 

(Ein Moltke⸗Enthuſiaſt). In Philadelphia lebte ein 
Deutſcher, namens Karl J. G. Flügel, ſeines Zeichens Maſchiniſt. 
Er hatte in Deutſchland mehrere Jahre in der Armee gedient 
und hing mit geradezu abgöttiſcher Verehrung an dem Feld⸗ 
marſchall Moltke. Er hatte mit deſſen Bild ſein Zimmer ge⸗ 
ſchmückt und benutzte jede Gelegenheit ſeinen Kameraden von 
den Heldenthaten des großen Feldherrn zu erzählen. Vor einigen 
Tagen ſagte er einem Freunde, er habe beſchloſſen, ſeinem 
Leben ein Ende zu machen, da nun ſein alter Moltke ge⸗ 
ſtorben ſei. In der That fand man ihn an dem Tage, als 
Moltkes Ueberreſte in Kreiſau zu Grabe getragen wurden, an 
einem Baum erhängt. Flügel war 47 Jahre alt geworden. 

(Chriſtenverfolgungen in China). Einer Meldung 
des „Standard“ aus Shanghai zufolge find die chriſtlichen 
Miſſionshäuſer in Nangking von dem Pöbel geſtürmt und ge⸗ 
plündert worden; die Inſaſſen find nur mit Mühe dem Tode 
entgangen. Es liegt vorausſichtlich eine Anſtiftung ſeitens ge⸗ 
heimer Geſellſchaften zur Chriſtenverfolgung vor. — Laut Mel⸗ 
dungen aus Shanghai dehnt ſich die Volksbewegung gegen die 
Ausländer ſchnell aus. Man fürchtet für die Sicherheit der 
fremden Kaufleute in den Vertragshäfen. — Nach weiteren Mel⸗ 
dungen des „Reuter'ſchen Bureau“ von Shanghai über die 
Vorgänge in Nanking hätten die europäiſchen Frauen und 
Kinder die Stadt verlaſſen; die von der Methodiſtenmiſſion ge⸗ 
leitete Mädchenſchule ſei in Brand geſteckt und geplündert worden; 
auch andere Miſſionen ſeien von der Bevölkerung angegriffen 
worden, doch ſei es ſchließlich gelungen, die Bevölkerung zu 
zerſtreuen. Das engliſche Kriegsſchiff „Porpoiſe“ ſei nach Nang⸗ 
king abgegangen; chineſiſche Truppen ſeien ebenfalls dahin ent⸗ 
ſandt worden. 

Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
7 Telegraphiſcher Berliner Börſenberſcht. 

: ĩͤ ß ³ a ARE 


27. Mai] 26. Mai 


Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . 241—70 | 241—90 

Wechſel auf Warſchau kurz 241—10 | 241—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ e . 4 99 — 99.— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 75—101 75— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 72-19] 72— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—90 96— 

Diskonto Kommandit Antheile 1 80—90 | 178—49 

Oeſterreichiſche Banknoten 173—10 | 173—25 

Weizen gelber: Mai. ; ER 249—50 250 —50 

eptember⸗ Oktober a 212—25212—50 

e ee ae 113—60 1113-60 
e Ioto 211— 1212— 
PFC 210— 1213— 
CCC 210—20 201— 
eptember⸗Oktober 188— 1188— 

Rüböl: Ma... 59—80 | 60-30 

September⸗Oktober 60—50 60-80 

Sc ((( ae 

R — = 

70er Iofo . 51—70] 51—80 

70er Mai⸗Juni 51—30 51-40 

70er Juni⸗Juli 51—50 


8 ee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 26. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne 170 ruhig. Ohne W 0 Loko kontingentirt 72,75 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 52,75 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 5 


Barometer Windrich⸗ 
Datum 5 ä og Bemerkung 
26. Mai. hp 750.9 I + 18.7 SW 6 
ghp NW. 10 
27. Mai. Tha NW. 10 


Donnerſtag am 28. Mai. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 49 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 05 Minuten. 


1 


gewidmet hat. 
Sein Andenken 
bewahrt werden. 


wird in 


Heute Mittag 1¼ Uhr ver: 
ſchied nach kurzem ſchweren 
Leiden unſer lieber Sohn 


Felix 
im vollendeten 7. Jahre. 
Leo Jerusalem 
und Frau. 

Die Ueberführung nach dem 
altſtädt. evang. Kirchhof findet 
von der Halteſtelle Thorn Freitag 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. N 


* 


Bekanntmachung. 

Dienſtag den 2. Juni d. Is., vormittags 
10 Uhr ſoll im Fortifikations⸗ Bureau die 
beim Buchtafort ſtehende Steinbrechmaſchine 
mit Subehör und ein Maſchinenſchuppen in 
2 Loſen im öffentlichen Termin verkauft 
werden. 

Schriftliche Offerten ſind mit der Aufſchrift: 
„Angebote auf die Steinbrech⸗ 
maſchine bezw. Maſchinenſchuppen“ 
bis zur feſtgeſetzten Zeit einzureichen. 

Die Verkaufsbedingungen können während 
der Bureauſtunden eingeſehen werden. 

Königliche Fortifikation. 
Oeffentliche 
e erung 
Freitag den 29. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichts 5 

eine Plüſchgarnitur, drei 

Sophatiſche, vier Stühle, 

einen Divan, einen Teppich, 

einen Spiegel, verſchiedene 

Eiſenwaaren, wie Nägel, 

Drücker, Hespen ꝛc., eine 

Tiſchwaage mit Gewichten, 

einige Tafeln Bleche u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſt eigern. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 29. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Arbeitspferd, 
chimmel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 27. Mai 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 29. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe Altſtädt. Markt 290 
neben der Poſt die dort untergebrachten 

Sachen als: 2 5 
zwei Dutzend Stühle, Tiſche, 
ein Sopha, einen Flaſchen⸗ 
behälter, Spinde, einen Spie⸗ 
gel, einen Garderobenhalter, 
einen Bierapparat u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Be Wen verſteigern. 
horn den 27. Mai 1891. 

Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

5 S + Hafer, Gerste, Erbsen, 

Zur Saat: Sommer-Roggen, 

Wioken, gelbe und blaue Lupinen, Buch- 

weizen, Seradella, alle Sorten Klee, wie 
sämmtliche Futterartikel billigst, 
H. Safian. 


Grundstück, 


beft. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowski, 


Grau⸗ 


Am Montag den 25. d. Mts. verſchied in Berlin auf der Reiſe 
nach Salzbrunn, wo er Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit erhoffte, 
der Königliche Major im Regiment 


Herr Hermann Luther, 


Ritter des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 
Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen Kameraden, welcher, 
ausgerüſtet mit vorzüglichen Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens, 
feine Arbeitskraft mit vorbildlicher 


Thorn den 26. Mai 1891. 
Das Offtzierkorys des Jufanterie Regiments von Borde 
(I. Pommerſches) Rr. A. 


von Clausewitz, 
Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 


Während des Baues 


Buderſtraße 


Pflichttreue dem Königlichen Dienſte Arden Per 


Georg Voss. 


dauernder Verehrung unter uns 


Dr. Clara Kühnast, | 
Eliſabethſtr. 266. g 
Zuhnoperatianen, | 
Goldfüllungen, 
Künstliche Gebiſſe. 


Victoria-Garten. 
Heute Dannerſtag den 28. Mai 1891 


Erſte humoriſtiſche Soiree 


der beſtreunomirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger 


9 90 
Humoriſten u. Quartettſänger. 
Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum, 
Schröder, Freyer und Winter, (Direktion: Jul. Kluge,) 
ſowie Auftreten des beliebten Damenimitators 

Su” Heinrich Schröder. 
8 Uhr. Entree 60 Pfg. 
Billets a 50 Pf. find vorher in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski zu haben. 
Morgen Freitag den 29. Mai: 


Zweite humoriſtiſche Soiree mit vollſtändig neuem Programm. 
„j 


Die Drogen-Handlung 


Anders & Co., 


Brückenstrasse 18 THORN Brückenstrasse 18, 
empfiehlt 


Mineralwasser diesjähriger Füllung, 

als: 

Blliner Sauerbrunnnen, Eger Salz- und Franzensbrunnen, 
Emser Kränchen- und Kesselbrunnen, Friedrichshaller 

Bitterwasser, Harzer Sauerbrunnen, Hunyadi Janos Bitter- 

nach der neueften Mode angefertigt werden. 
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wasser, Karlsbader Mühlbrunnen, Kissinger Rakoozy, 


REDEN 


Marienbader Kreuzbrunnen, 


Salzbrunner Kronenquelle, 
Schlesisch. Ober-Salzbrunnsn, Vichy grande grille, 


N 
4 


LD Wildunger Helenen- und Georg Viotor- Quelle. BE 


N 
N 


Andere nicht auf Lager habende Mineralwasser werden auf das 
wu” schnellste besorgt. 
Beſtellungen von auswärts ſofort ausgeführt. 


Sonntag von 2 Ahr Nachmittag ab geſchſoſſen. 


NS 


e 
Ss ANZ 


N. 
2 
NS 


2 4 A 7 82 INNE 4 2 2 PN 7 4 
Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß in meiner Werkſtätte 


feine Herren-, Damen: und 
Kinder: Stiefel 


Auch werden Reparaturen ſchnell und 
billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
St. Prylewski, Schuhmachermeiſter, 
Schillerstraße 406. 


Ap:öhee herrſchaftliche Wohnung Park 


ſtraße 128 b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu verm. 


Gerberſtraße 267 b parterre. 


2 herrſchaftliche Wohnungen von 5 
und 6 Zimmern, Stallung und Remiſe, von 
ofort zu vermiethen. B. Fehlauer. 
8 Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 

Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Mäh. Auskunft Culmerftr. 336, 1 Tr. 
E Hochparterrewohnung in meinem 

neuen Hauſe, Jakob⸗ und Brauerſtraßen⸗ 
ecke, vom 1. Oktober d. Is. an zu ver⸗ 
miethen. Robert TIlk. 

Schah macherſt⸗ 386 b, 2 Tr. iſt die von 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 

gehabte Wohnung von ſofort zu verm. 

Schwartz. 
mzugshalber iſt eine Wohnung, Jakobs⸗ 

a Vorſtadt Nr. 34 zu vermiethen. Näh. 

bei Herrn Bahr dort. 

Die 2. Etage iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen, auch Pferdeſtall von ſogleich. 
Jacob Siudowski, Culmerſtraße 335. 

Eine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 

G . in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 

und Zubehör in meinem neu ausgebauten 

Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. 

Poplawski, 

Ein gut möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Schloßſtraße 293, I. 

2 f. möbl. Zimmer zu verm. Schloßſtr. 293,11. 

M. Zim. u. Kab. z. verm. Schützenhausecke 308. 


— 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Väckerſtr. 227. 


Wollſäcke, Wollband, Naps- 
pläne, Wagenpläne und 
Getreideſäcke 
empfiehlt billig BenJamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Gewandte Schmiede, 


welche auch mit Lowryreparaturen vertraut 
find, werden geſucht durch 


Hecht & Ewald, 


Bauunternehmer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


empfiehlt im Ausverkauf: 


Bunte Porzellan- Taſelser vice, 
einen grossen Posten bunte Caffectassen. 


Um mit meinem bedeutenden Lager ſchnellſtens zu räumen, habe ich die Preiſe 


Aler Waaren außergewöhnlich herabgeſetzt 


= a 
romb. Vorttadt Mellinfir. 36 Ind | DM Ai 


Nachfolger, 
Inhaber: 


Schützenhaus. 


Donuerſtag den 28, Freitag den 29, Sonnabend den 30. Mil | 


hl... 


70 6 


ristische Abende der allbeliebien 
Leipziger 


Quartett⸗ und Concert⸗Sänger 
Raimund Hanke, Zimmermann, Krause, Charton, Klar, 
Löwel, Schulz und Waldow. 

Auftreten des unübertrefflichen Damendarſtellers Max Waldow, deß 
vorzüglichen Tanzkünſtlers P. Charton und des ausgez. Inſtrumental 
Virtuoſen H. Schulz. 

Anfang 8 Uhr. . 

Eintrittspreis 60 Pfg. Billets A 50 Pfg. find vorher in den Cigarreſk 
handlungen der Herren L. C. Fenske und Henezynski zu haben. 

Die zweite Hälfte meines N 


Canzunterrichtskurſus 


eule Donnerſtag den 28. d. M., wozu 
gefällige Anmeldungen im Mu ſe um 
entgegen nehme. 


J. von Wituski, 
Balletmeiſter. 


für jeden Hausbeſitzer und Haushalt. 
4 m sa 


Del-, Fußboden. und Lack- 


Farben, 


trockene Farben, Firniß, Lacke, 
Pinſel und Bronzen, 


billigſt bei 


J. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
Eckhaus dag ur gina 
Bedingungen zu verkaufen. Pi erfragen in 
der Exped. der „Thorner Preſſe“ Thorn. 


N bſt Stall, . 
Ein Wohnhaus Gartenlant ſſt Klein; 


Mocker 375 zu verkaufen. Näh. Auskunft 
ertheilt Herr Wenig, Schloßſtraße 293. 


Ein ſprungfähiger 


ber 


Stein-Ostaszewo. 


Eine fat neue Britſchke 


nebſt Geſchirr billig zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche einen ſungen 


Techniker, 
flotten Zeichner. 5 
Raſchinenfabrik E. Drewitz. 


kann ſich 


Eine Aufwärterin maten 


Schloßſtraße 293, II. 


er 
Fahnenweihe ſammelnſich Sonne 
früh 6½ Uhr bei Nicolai. 

Der Vorſtand. — 


Thorner Liedertafel. 
Mittwoch den 3. Juni 189% 
abends 8 Uhr 
im Schützengarten: 


Vocal- und 
Juſtrumental⸗ Concert 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infant 
Regts. v. d. Marwitz (61). on 
Mitglieder erhalten Eintrittskarten ® . 
Montag den 1. Juni ab bei Hrn. F. Men ie 
Nichtmitglieder zahlen an der Ka 
pro Perſon 50 Pfg. Eintrittsgeld. 
er Vorſtand⸗ 


können eintreten. 


Lehrlinge A Wittmann. Schlee 


Häckſel!!! 


+++ . 
100 Ctr. geſundes Häckſel zu kaufen esu 
Offerten mit Preisangabe i. d. Exp. d⸗ 


a An Wirkung unübertrofi- 
. 2 
ax 


ft O, dies 
lichen Menschen mit ihrem hei 
Haarwuchs! 
Arzt: Machen Sie mn debe 
böser 1 e icht! Ihnen ist Sie 
Gebraueben jche 
ia-Pomade, w 


nicht 


H 
häufigen 
Name „H. Gutbier“ auf jeder 
dies Fabrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier’s 
Pomade wiklich echt kaufen!? nsgehme 
Arzt: Direet durch II. Gutblor's Kosmw.isch? -* 

Welin, Bernburgersiz, d. 


Elegante Flacons a 1 Mark 
5 cht zu haben in Thorn: N 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerherſtraße 
„ „ I. B. Salomon, Schileritraß 
Enn freundl. möbl. 2fenjtr. Vorderzimiii, 
ift an 1—2 — — vom 1. Juni 
vermiethen Bacheſtraße 19. 7 
E. gut m. Zim. Paulinerſtr. 107, 1, 34 5 
Ein m. Jim zu verm. Elſſabethſtr. N. = Mn 
2 Die Beleidigung, die ich vi 
Agenten Herrn Otto Kemiiu 
hier am 19. d. Mts. öffentlich zugef 


habe, nehme ich hiermit reuevoll zurn 7 
Leon Zander 


Verloren! . 
Auf dem Turnplatz ein Schlüſſelbogen 

ein Paar Stulpen, eine Brille. Abzug 

gegen Belohnung im Gymnaſiu m. 


Hierzu Beilage. 


Germans“ 


Tapeten, 


größte Auswahl, billigſte Preiſe; zurück⸗ 
geſetzte Tapeten unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


J. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


ö beit. aus 5 Hi Bft 
Die 2. Etage, Zubehör 15 N Jul, 


event. früher, zu vermiethen. 
Zlelke, Coppernikusſtr. 171. 
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Beilage zu Nr. 121 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerstag den 28. Mai 1891. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber ein neues Mittel gegen die Schwindſucht) 
wird der „Papierzeitung“ aus Elmhult⸗Delary in Schweden ge⸗ 
ſchrieben: Herr Dr. Oerm aus Elmhult hat, als die Koch-Be⸗ 
geiſterung in Berlin herrſchte, auch 6 Wochen dort zugebracht, 
um das Koch'ſche Verfahren zu ſtudiren. Es iſt bekannt, daß 
die Völker der nördlichen Länder mehr von der Schwindſucht 
heimgeſucht werden, als die des Südens, und auch Dr. Oerm 
hat viele ſolche Patienten. Es war ihm deshalb aufgefallen, 
daß in nächſter Umgebung und ganz beſonders unter den Fabrik⸗ 
arbeitern Delarys ſeit langen Jahren niemand an dieſer Krankheit 
geſtorben iſt. Da aber das Land meilenweit, mit Ausnahme 
der Fabrik, klimatiſch ganz gleichmäßige Beſchaffenheit hat, ſo 
ſagte er ſich, daß die Fabrik die Urſache der Erſcheinung ſein 
müſſe. Seine Annahme wurde durch folgenden Fall glänzend 
beſtätigt. Im Januar wurde ein Realſchüler, welcher an Lungen⸗ 
tuberkuloſe ſchon in ſehr fortgeſchrittenem Stadium litt, von 
ſeinem Malmöer Arzt zu feinen Verwandten hierher aufs Land 
geſchickt. Der Arzt in Malmö ſoll geäußert haben, er halte jede 
Rettung für ausgeſchloſſen. Der Knabe kam in Behandlung des 
Dr. Oerm, welcher demſelben das Beſuchen der Fabrik, beſonders 
des Abdampfofenraumes, empfahl, und heute ſpringt das Kerlchen 
geſund und luſtig über Hecken und Zäune! Vor einigen Tagen 
iſt ein zweiter Kranker, Eiſenbahnbeamter, hier angekommen, und 
wie ich höre, ſollen noch einige Kranke nachkommen. Man will 
mittels eines Rohres etwas von den Dünſten der Oefen ab⸗ 
führen und in einen Saal zum Einathmen leiten, da wir die 
Leute in der Fabrik begreiflicherweiſe nicht gebrauchen können. 
C. Hennefeld. — Vorſtehende Nachricht erſcheint bei näherer 
Ueberlegung nicht ſo abenteuerlich, wie auf den erſten Blick. 
Wenn man bedenkt, daß den Fichtenwäldern ein ſehr günſtiger 
Einfluß auf Tuberkelkranke zugeſchrieben wird, und daß die beim 
Kochen mit Natron entſtehenden Dämpfe vielleicht gerade die 
heilſamen Stoffe des verkochten Fichtenholzes enthalten, ſo er⸗ 
ſcheint die beſchriebene Wirkung nicht unerklärlich. Jedenfalls 
werden aber noch viele derartige Erfahrungen nöthig ſein, ehe 
die Natron-Zellſtoff⸗Fabriken als Heilanſtalten für Lungenkranke 
empfohlen werden konnen. 

(Kaiſerbibel). Ein Gegenſtück zu der Kurfürſtenbibel, 
die Johann Georg II. von Sachſen im Jahre 1663 von Bal⸗ 
thaſar Wuſt in Wittenberg gewidmet wurde, ſollte die Kaiſer⸗ 
bibel werden, die die Verlagsbuchhandlung von Max Paſch 
(Wilhelm Greve) vor 3¼ Jahren Wilhelm I. und feiner hohen 
Gemahlin dedicirte. Nachdem das Werk bis zur 17. Lieferung 
gediehen, erklärt in einer Zuſchrift an die Abonnenten die 


Verlagsbuchhandlung, welche an den 17 Lieferungen 70—80 000 
Mark zugeſetzt hat, „daß ihr durch das Hinſcheiden des erſten 
Kaiſerpaares die Hoffnung geraubt wurde, eine entſprechende 
ſtaatliche Unterſtützung zur Weiterführung des Unternehmens zu 
erhalten. Zudem konnte die allzu kleine Anzahl der Subſkri⸗ 
benten nicht im entfernteſten die ſchon jetzt zu einer fabelhaften 
Höhe angewachſenen Herſtellungskoſten des Werkes decken.“ Ein 
großer Theil der Abonnenten trat bereits zurück nach wenigen 
Lieferungen wegen der unpünktlichen Erſcheinungsweiſe und 
Wegfallens der verſprochenen Kunſtbeilagen. Aus dieſen Gründen 
ſieht ſich die Firma Max Paſch gezwungen, von der Weiter⸗ 
führung und Vollendung einer Bibelausgabe im Charakter der 
Handſchriftenmalerei des Mittelalters abzuſehen. Der Verleger 
iſt in dieſen Tagen bereits auf Lieferung des ganzen Werkes 
verklagt worden. 


(Duellaffäre). Die Strafkammer zu Ratibor hat den 
Rechtsanwalt und Notar Max Zülzer wegen Zweikampfes mit 
tödtlichen Waffen zu drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 
Das in Rede ſtehende Duell hat der „St. B. Ztg.“ zu Folge 
folgende Veranlaſſung gehabt: Eines Abends vor Weihnachten 
ſpielte Zülzer mit zwei Herren in einem Weinhauſe Karten. 
Anweſend war außerdem der Aſſeſſor Juſt aus Katſcher, welcher 
zu jener Zeit einen Amtsrichter vertrat. Als dieſer eingeladen 
wurde, am Spiel theilzunehmen, lehnte er dies mit einer Be⸗ 
merkung ab, welche ausdrücken ſollte, daß es ihm nicht paſſe, 
mit Juden zu ſpielen. Zülzer erwiderte darauf: „Ich verbitte 
mir das, ich bin Jude!“ Aſſeſſor Juſt beſtand auf ſeinem Recht, 
über den ihm paſſenden Verkehr feine eigene Meinung zu haben, 
ein Wort gab das andere, und Zülzer verſuchte ſchließlich, 
thätlich zu werden. Er wurde von Juſt auf Piſtolen gefordert 
und der Zweikampf fand am 4. Januar im Nendzaer Walde 
ſtatt, verlief jedoch unblutig, weil die Kartelträger die urſprüng⸗ 
lich ſchweren Bedingungen weſentlich gemildert hatten. 


(Der Redakteur des „Beobachter“ in Stuttgart, 
Max Spangenberg), deſſen durch Sturz aus dem Fenſter 
erfolgter Tod gemeldet wird, war aus Berlin gebürtig. Er 
ſpielte in dortigen akademiſchen Kreiſen vor zehn Jahren als 
Vertreter der freiſinnigen Studentenſchaft im Ausſchuß und Leſe⸗ 
hallen⸗Direktorium und als Sprecher derſelben eine Rolle. Seit 
dem vor zwei Jahren in geiſtiger Umnachtung ausgeführten 
Selbſtmord ſeiner Gattin war er ſelbſt in unheilbaren Trübſinn 
verfallen. Spangenberg war in Berlin Mitbegründer der „Freien 
wiſſenſchaftlichen Vereinigung.“ 


(Ein ſächſiſcher Kandidat) der Philologie ſucht in 
Berlin eine Wohnung. Er findet ein ihm paſſendes Zimmer 
und will gerade mit der Vermietherin abſchließen, als dieſe 
fragt, wer er ſei und wie er heiße. Auf ſeine beſcheidene Ant⸗ 
wort entgegnete die Dame ſtolz: „Ich bedaure ſehr; ich ver⸗ 
miethe nur an Kavaliere.“ Der ſchüchterne Sachſe geht. Auf 
dem Vorplatze begegnet ihm der Kammerſänger Z., ein Vollblut⸗ 
Berliner, der ſich ebenfalls die Wohnung anſehen will. Als 
auch dieſer die Antwort erhält, daß die Wohnung nur für Ka⸗ 
valiere zu haben ſei, erwidert Z.: „So? Na, da ſteigen Sie 
mir den Puckel 'rauf.“ Das hört der Sachſe und er ruft von 
unten hinauf: „Dadrum mecht ich nachträglich auch ganz ge⸗ 
horſamſcht gebäten haben!“ 


CLiterariſches. i 
(Judenthum und Sozialdemokratie). Ein Beitrag zur 
Beförderung der Einſicht in die ſozialiſtiſch⸗jüdiſche Koalitionserſcheinung 
unſerer Zeit. Von Alexander Berg. Berlin SW 12, Verlag von 
G. A. Dewald. Preis 1 Mk. Der Verfaſſer, welchem augenſcheinlich 
eine eingehende Kenntniß der einſchlägigen Litteratur zu Gebote ſteht, 
unternimmt es, den Zuſammenhang zwiſchen goldener und rother Inter⸗ 
nationale aufzudecken. Er beſchäftigt ſich insbeſondere mit dem Tendenz⸗ 
ſozialismus des Juden Marx, beſpricht die vermuthliche Stellung der 
Juden im Zukunftsſtaate, die ſozialen Umwälzungen in Frankreich und 
die neue Aera der jüdiſchen Politik in Europa, das Judenthum und die 
Revolutionen Europas, den Anſchluß des Judenthums an die Revo⸗ 
lutionen als nothwendige Folge ſeines Ehrgeizes, das Staatspapier⸗ 
ſyſtem Rothſchilds und die Beförderung der revolutionären Gefahr durch 
daſſelbe, Deutſchland als den Hauptſitz des jüdiſchen Sozialismus und 
eine ganze Reihe weiterer Punkte. Das Buch iſt mit Sachkenntniß und 
intereſſant geſchrieben und wird von ſozialdemokratiſcher Seite wie alles, 
was ihr durch Unwiderlegbarkeit unbequem iſt, einfach todtgeſchwiegen. 
Dieſer letztere Umſtand dürfte beſſer als alles andere zur Empfehlung 
des Büchleins dienen, welches für jeden weniger mit dieſen Fragen 
Vertrauten eine überſichtliche Quelle der Information bildet. 8 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 2 N 


Um echte Seide von unechter zu unterſcheiden, 
verbrenne man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu 
kaufen beabſichtigt. Vegetabiliſche Faſern (Baumwolle, Hanf, 
Holz und ſonſtige Materien, aus welchen künſtliche Seide fabrizirt 
wird) verbrennen raſch und vollſtändig zu Aſche. Die Faſern der 
echten Seide brennen nicht, ſondern verkohlen nur und erzeugen 
hinter dem Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unſere echte Seide 
verſenden wir meter: und robenweiſe, porto- und zollfrei an jedermann 
zu wirklichen Fabrikpreiſen. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (S 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Des Straßenbahnbaues wegen wird der 
Theil der Brombergerſtraße zwiſchen Schul⸗ 
ſtraße und Kinderheim von heute ab bis 
auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge⸗ 
ſperrt. Der Verkehr muß bis zur Aufhebung 
der Sperrung durch die Mellin- und Ulanen⸗ 
ſtraße gehen. 

Thorn den 26. Mai 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Anzeige. 


Zu Uebungszwecken im Brückenbau mit 
ſchwimmenden Unterſtützungen werden im 
Auguſt d. Is. in Graudenz auf ca. 5—6 
Tage 10—12 unbedeckte Schiffsgefäße mitt⸗ 
lerer Größe (Kähne II. Kl., Prähme pp., aus⸗ 
gerüſtet mit Anker und Ketten pp.) gebraucht. 

Bezügliche ra hierfür find bis 
dum 1. Juni d. Is. an die 9. Feſtungs⸗ 

Inſpektion in Thorn einzuſenden und iſt 
dabei näher anzugeben: 

1. wieviel Schiffsgefäße zur Verfügung ge: 

ſtellt werden können. 

2. Von welcher Art dieſelben ſind. (Länge, 
gung 1 Teagfabigteit Tief⸗ 
gang 

3. welche 5 bezw. Bedingungen 
für die leihweiſe Hergabe geſtellt werden. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 29. Mai d. Is. 
. 2 Uhr 

werde ich die auf der Feldmark Orzechowko 

bei Schönſee, unweit des Kanalbaues, 
ſtehende Kautine, — 2 große « 
Bretterbuden — 

zum Abbruch öffentlich meiſtbietend gegen 

gleich baare Zahlung verkaufen. 

Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Stabeiſen, Pumpen, 
Dachpappe, Dachſpließe, 
Cement, Dachlack, 
Schiffsketten, 
Baubeſchläge, Haus⸗ u 
Küchengeräthe, 
ſowie ſämmtliche Stahl-, 


Meſſing⸗ und Eiſen⸗ Waaren 
werden billigſt ausverkauft. 


Die J. Wardacki'sche 
Konkursver waltung. 


Das große Heer der Neruenübel 


— angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher der Anſtrengungen der 
ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu 
einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die 
Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von 
dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshoſen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50⸗jährigen A e Praxis 
geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entiprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem 
Nervenſyſtem zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung), Vorbeugung und Heilung 


binnen kurzer Zeit bereits in 22ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten . Elaborate der mediziniſchen Meese wie die Wiedergabe vieler Aeu erungen ärztlicher Autori⸗ 
täten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue Rougemont 10, — des 

Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — des tönigl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in 
Stettin — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöblingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. A er in Agen, 
— des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvano⸗ 
Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, 
— des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — des faiferl. königl. Oberſtabsarztes I. Klaſſe Dr. med. Jechl in Wien, 
des Dr. C. Bongavel in La Ferriere (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andre. 

Es wird deshalb allen jenen, die an krankhaften Nervenzuſtänden im allgemeinen, darnach an ſogenannter Nervoſität 
laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, 
körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden und an den Folgen des⸗ 
ſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerben, Steifheit der Gelenke 
und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits 
ärztliche Hilfe nachſuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſiren, 
Galvaniſiren, Dampf-, Moor⸗ oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Perſonen, die Schlagfluß 
fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindel⸗ 
anfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der 
Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen 
und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find 
und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu 
bringen, welche franko und koſtenlos zu beziehen iſt in: 


hing de R. Selckmann, Brachrage 23. 


Lemaire & Co., Apotheke 1. Klaſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autoriſirter Inhaber des Monopols für Verbreitung der 
Hauen, von Roman Weißmann, ehemaliger Landwehr⸗ Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil⸗ 
„reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen end zu Gent, beſtehend aus den Herren: Dr. Briefe, 
Profeſſor und Prüfungskommiſſar der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vizepräſident der Königl. belgiſchen 
„Akademie und Mitglied der Medizinalkommiſſton, Van Pelt, Mitglied der Medizinalkommiſſion, Van de Vyvere, Direktor des 
ſchemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medizinalkommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann' ſchen Heilverfahren gegen Nervenleiden 
„die ſilberne Medaille creirt, laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889. 

„Dieſe Auszeichnung ſeitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Kommiſſion 


„iſt die höchſte Anerkennung.“ 
Einen Laden 


kutnaten zu modernen 
nebſt Wohnung daran von 3 Stuben, 


P apier blumen Küche und Zubehör zu vermiethen. 
und Max Lange, Eliſabethſtr. 
Filigranarbeiten 


2 kleine Familieuwohuungen 
billigst bei A. Kube, 


je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör ſind 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, J. ©. B. Dietrich & Sohn. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. auch möbl. Zimmer, mit auch ohne Koft, 
Penſi on äre finden freundliche Auf. von ſogleich zu N ie Auf Wunſch 


Ziehung 1. Juni 1891. 
Deutſch geſtemp. Eiſenbahnloſe. 
Haupttr. Fr. 600000, 400 000, 
300 000, 000, 60000, 30000 ac. 
Monatl. Einz. auf ein ganzes Los 
Mk. 5. — Porto 30 Pfg. a. Nachn. 
Gewinnl. gratis. Auftr. umgehend 

erbeten. Agentur 
F. Stroetzel, Konſtanz. 


Kleine Wohnungen 


Jedesos gewinnt! 
8 ang 


J eee Wohnungen zu Fer 
nahme Culmerſtr. 332. Gartenpromenade frei b ei 


Zu erfragen in der Exped. tg 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. v. Dessonneck, Mocker. 


M. immer u. Rab. part. 3. v. Bacheſtr. 16 II. 
Eine kleine r SERBRE AcinOB En dt Beet, SEIODEINERBT. zu v. b. S. Krüger. 
rut und Verlag von G. ud undd Verlag von c Dombreweee n dd in Thorn. 
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7 Zimmer und Zu⸗ 
1 Wohnung, behör, ur 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


Altſtädter Markt 151 


it die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung, 
fämmtlihem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
e 2 Treppen. 


Fein möblirte Wohnung 
für 1—2 vn zum 15. Mai. 
Schuhmacherſtraße 421. 


1 möblirtes Zimmer 


und Kabinet, nach vorn, mit auch ohne 
Burſchengelaß. Neuſtädtiſcher Markt 258. 


eine herrſchafflice Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


Herrſchaftliche Wohnungen 

(evtl. Bi Pferdeſtall) und eine kleine Woh⸗ 

nung, 3 Zimmer, Zubehör und Enten 

zu vermiethen durch Chr. Sa 

Bromberg. Vorſt., Schu ſtr. 138. 

2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 

Juli d. Is. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 


2 Wohnungen 


Pr Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
o fort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 


ie Kellerräumlichfeiten in unſerm 
Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
wohl als Woh bnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


m von Herrn Hauptmann Wichura 
zu Bromberger Vorſtadt innegehabte 
Wohnung mit Zubehör ſowie großem 
Pferdeſtall und Wagenremiſe für 600 Mark 
verm. ev. v. ſof. H. Nitz, Culmerſtr. 1 Tr. 
Ein gut möbl. Wohnung, m. a. o. Bur⸗ 
ſchengelaß, zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 181, 2 Tr. 


1 möbl. Zim. zu verm. Tifabeibfkr. 87. 


